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98. Jahrgang

Ecklutz mit dem Huzardl-iel der Vlutokraiien!
Gauleiter Bürkel sprach zur S. Wiederkehr der Rückgliederung des Saarlandes ins Reich

Das Reueste in Kürze
Amsterdam . Der britische Dampfer „Pyrrhus " (7418 BRD .)

wurde von deutschen Streitkräftcn an der Westküste Englands
versenkt. Der französische Dampfer „Plm 25" (5391 BNT .) ist
in der Nordsee nach einer Explosion gesunken. Auch der fran¬
zösische Dampfen „Plm 15" (3754 BRT .) wurde versenkt.

, Kassel. Am Tage der 5. Wiederkehr der Rückgliederung des
'Laarlandes ins Reich sprach Gauleiter Bürkel im Kasseler
'Staatstheater zu den dort versammelten SaarpfWzern . In
seiner Rede bezeichnete er die Saaxabstimmnng als die erste
große Niederlage , die die plutokratischen Mächte in ihrem
Kämpf gegen Adolf Hitler erlitten hätten . .

Berlin . Plumpe und durchsichtige englische Meldungen,
daß ein Lord Tavistock von der deutschen Gesandtschaft in
Dublin Vorschläge für ein deutsches Friedensangebot erhalten
habe, sind von A bis Z erlogen ? -

Berlin . Reichsminister Dr . Goebbels empfing den Ober-
kommandiercnden der Hlinka -Gavde und Propagandachsf der
slowakischen Regierung , Sano Mach.

Berlin . Am Sonntag um 11.30 Uhr wird in Leipzig die
Leipziger Frühjahrsmesse 1940 eröffnet . Reichsminister Dr.
Goebbels wird die Eröffnungsrede halten.

Berlin . In Berlin fand in Anwesenheit des Stellvertre¬
ters des Führers eine Arbeitstagung der Ganwirtschaftsbera-
ter der NSDAP statt.

, Berlin . Der Oberbefehlshaber des Heeres und mehrere
Reichsminister besichtigten die Versuchsküche des Heeresverwab-
tnngsamtes.

Oslo . Aufgrund der Tatsache, daß Norwegen an eng¬
lischen Krieg bisher 50 Schiffe mit einer Gesamttonaage von
110 000 Tonnen verloren hat , richtete Außenminister Koth im
Sterling Beschwerden an die falsche Adresse.

Nom. Die am Freitag erfolgte Eingliederung von 132
Bataillonen Schwarz -Hemden ins italienische Heer steht im Mit¬
telpunkt der römischen Abendblätter.

Amsterdam . Der englische Abgeordnete Sir Charles Cayzer
wurde vom Intelligence Service ermordet , weil er gegen den
Krieg mit Deutschland war.

Nom . Der Allindische Kongreß beschloß die Wiederauf¬
nahme des „UngehorsamkeitsfeldWges ".

Moskau . Nach dem ruffischen Heeresbericht stehen die
Sowjettruppen 2 Kilometer vor Wiborg.

Berlin . Die rumänischen Jugendführer und Jugendfüh-
rerinnen , die zum Studium von Einrichtungen der HI in
Deutschland weilen, trafen in Berlin ein.

Amsterdam . Die Verteuerung der Lebenshaltung in Eng¬
land hat einen erheblichen Umfang angenommen . Aus einer
aufschlußreichen Zusammenstellung des „Daily Herald " ergibt
sich tm Durchschnitt eine Verdoppelung der Preise.

Der Besuch von Gumner AZelles^
Vom Rcichsaußenminister empfangen.

Berlin . 1. März . Der Unterstaatssekretär des Ministe¬
riums d:s Auswärtigen der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika , Summer Weites , tras Freitag zu einem mehrtägigen
Aufenthalt in Berlin ein. Er wird vom Leiter der Europa-
Abteilung des Außenministeriums , Jay Pierreponi Mossat,
begleitet Im Aufträge des Neichsnünisters des Auswärti¬
gen von Ribbentrop hatten sich der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes von Weizsäcker und der Chef des Proto¬
kolls Gesandter von Doernberg zur Begrüßung am Anhal-
ter Batnbos em" c-" nden , Auch der amerikanllche Ge' -H'üw-
träger in Berlin . Botichastsral Kirk, war mit Mitgliedern
der amerikaniichen Bot chaft aus dem Bahnhos erschienen

Der amerikanische Unterstoatsiekretär Sumner Weites
wurde vom Reichsminister d?s Auswärtigen von RHo¬
ben >« op  um 12 Uhr im Auswärtigen Amt empfangen.
Der Geschäststräger der Vereinigten Staaten von Amerika,
Botschaftsrat Kirk, wohnte der Unterredung bei.

Buren feierten die Niederlage der Engländer
am Majuberg

Amsterdam, 2, März. (Eig. Funkmeldung.) Zu einer Er¬
innern ngsfeier an die Schlacht am Majubaberg , in der es am
27. Februar 1881 den zum zweiten Male um ihre Freiheit
kämpfenden Buren gelang , den Engländern eine Niederlage
beizubringm , die zu der Konvention von Pretoria und der
Auer eunung des Transvaals führte , fanden sich im Februar
dieses Jahres groß ? Scharen von Afrikanern an dem Majuba¬
berg ein. Anschließend fand eine eindrucksvolle Gedenkfeier
auf dem Friedhof statt , auf dem die im zweiten Freiheits¬
krieg im Konzentrationslager Volksrust gestorbenen Frauen
und Kinder bestattet sind. Professor Steyn von der Universität
Pretoria führte in seiner Ansprache aus , die Freiheitshelden
von 1830?,i seien kür das Selbstbestimmungsrecht der Afrikaner
Und für die Freiheit des Transvaals als Märtyrer doppelten
Anrechts gestorben , Tau enben von Kindern sei durch das bru¬
tale Vorgehen d r grausamen englischen Nation der Tod zum
Spielgefährten geworden

Kassel, 1. März. (Eig. Funkmeldung.) Am Freitag führte
sich zum 5. Male der Tag , an dem Las Saarland wieder dem
Reich eingegliedert wurde . Aus diesem Anlaß sprach Reichs¬
kommissar Gauleiter Bürkel im Kasseler Staatsthsater zu den
dort versammelten Saarpfälzern . Er betonte eingangs , die
Saarabstimmung sei die erste große Niederlage gewesen, welche
die Plutokratischen Mächte in ihrem Kampf gegen Adolf Hitler
erlitten hätten . Dann gab er einen großangelegten Rückblick
auf die französische Raubpolikik während der letzten drei Jahr¬
hunderte . Dem Spiel der Hasardeure mit dem Schicksal an¬
derer Völker müsse ein Ende bereitet werden,

Zirm Schluß wandte sich Gauleiter Bürkel an die Saar¬
pfälzer , die mit die schwersten Lasten in diesem Ringen um die
Entscheidung zu tragen hätten , und übcrbrachte ihnen Gruß
und Anerkennung des Führers für ihre tapfere Haltung . Am
Ende dieses Krieges werde uns nicht mehr ein Richelieu nach
Westfalen zitieren . Das Fricdensdokument , das diese Ausein¬
andersetzung beenden werde, werde schlicht und einfach die
Unterschrift tragen : Adolf Hitler!

Englands Waffe - die Lüge! 5
Neuer plumper Schwindel zur Verdeckung der wachsende«

britischen Unsicherheit>
Berlin, 1. März. (Eig. Funkmeldung.) Die englische Presse

bringt Meldungen , daß ein Lord Tavistock in Verbindung mit
britischen Friedensbemühungen angeblich Beziehungen mit der

Der Wehrmachtsberichi
DRB Berlin. 1. Mär;. Das Oberkommando der Wehr-

macht gibt bekannt:
Im Westen örtliche Artillerie, und Spähtrupptätigkeit.
Wie durch Sondermeldung bereits bekannlgegeben. hat

ein von Fernfahrt zurückgekehrtes unter dem Kommando
von Korvettenkapitän Werner Hartmann stehendesU-Boot
die Versenkung von 45 000 BRT gemeldet. Das U-Uoolb.al
damit in zwei Unternehmungen die Gefamtversenkungszis-
fer von 80 000 BRT erreicht.

Die.Luftwaffe führte am 29. Februar erneut, trotz un¬
günstiger Wetterlage, Aufklärungsflüge über Ostfrankreich
und der Nordsee durch.

Erfolgreiche Akiion - er Lustwaffe
Kriegsschiffe und Geleitzüge angegriffen

Berlin. 1. März 1940.
Die deutsche Luftwaffe führte am frühen Vormittag de,

heutigen Tages mehrere Angriffe aus englische Kriegs¬
schiffe. Geleitzüge und bewaffnete Hand lsdampser durch,
Einige Schisse mit großer Tonnage wurden durch Bom¬
benvolltreffer versenkt, mehrere andere in Brand gesetzt,
ein Geleitzvg wurde versprengt.

Kapiiänleuinant Herbert Schnitze
Der erfolgreicheU-Bootkommandant mit dem Ritterkreuz

des E. k. ausgezeichnet.
Berlin»1. März. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht empfing in Anwesenheit des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine den kapitänleutnant Herbert
Schnitze und überreichte ihm das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, Der Führer sprach hierbei feine Anerkennung aus
ür die von kapitän'eutnant Schnitze und der Besatzung
eines U-Bootes bei feinen erfolgreichen Fcindfahrten be¬

wiesenen vorbildlichen Leistungen.
*

DNB Kapitänleutnant Herbert Schnitze, den der Füh¬
rer für die bei «einen erfolgreichen Feinvfahrten bewiese¬
nen vorbildlichen Leistungen mit dem Ritterkreuz des Eiler¬
nen Kreuzes auszeichnele, war vor einigen Tagen von sei¬
ner vierten  erfolgreichen Feindfahrt zurückgekehrt. Auf
seiner vierten Fahrt hatte er wieder 34 130 BRT versinkt,
nachdem er bereits aus den drei ersten Fahrten 80 380
BRT feindlichen Hand-elschiffraumes versenkt hatte . Nach
der Heimkehr von seiner dritten Fernfahrt , die der Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht am 21, Dezember be-
kanntgab , hatte er bereits das Ei 'erne Kreuz II, und l,
Klasse erhalten Nun hat mit der Verleihung des Ritter¬
kreuzes der Führer einen Mann ausgezeichnet , dessen
Kampfieistung den Leistungen der e - so lg reich¬
st  e n U - Bootkom Mandanten des Weltkrie¬
ges  ebenbürtig ist.

Herbert Schnitze ist der Name des U-Boolkommandan-
ten , der dem engli 'chen Lügenlord Churchill  ganz be¬
sonders verhaßt ist, hatte doch Churchill mit diesem U-Boot-
führer einen bösen Hereinsall Nach der Versenkung des
Dampfers „Firby " hatte nämlich Kapitänleutnant Schuttze
den erratischen Seelord telegraphisch benachrichtigt, daß die-

deutschen Gesandtschaft in Dublin ausgenommen und von die¬
ser Vorschläge für ein deutsches Friedensangebot erhalten habe.
Diese plumpen und durchsichtigen Meldungen , die von A bis Z
erlogen sind, gehören zu den gleichen Versuchen, zur Verdeckung
der wachsenden englischen Unsicherheit Deutschland Handlungen
anzndichterp wie sie die deutsche Presse vor einigen Tagen mit
aller Schärfe zurückgowicsen hat . Anscheinend versucht die
englische Regierung , die Abfuhr , die sie von der deutschen
Prsse erfahren hat , mit allen Mitteln zu verschleiern und sich
in immer neue Lügen zu retten.

Guatemalas Staatspräsident fordert Rück¬
gabe des Gebietes von Bettee

Guatemala , 2. März . (Eig . Funkmeldung .) Bei der Er¬
öffnung der neuen Sitzungsperiode der Nationalversammlung
ging Staatspräsident General Jorge Ubico in seinem Jahres¬
bericht auch ans den Streit mit England wegen des Gebietes
von Belice (Britrsch -Honduras ) ein . Er betonte , daß Guate¬
mala dieses Gebiet zurückfordere, weil England die in dem
Vertrage von 1859 eingegangencn Verpflichtungen nicht er¬
füllte . Das Schiedsgericht müsse auch die Frage einer Ent¬
schädigung, die England für die lange Vorcnthaltung des Ge¬
bietes von Beliee an Guatemala zu zahlen hätte , regeln.

ses Schiff versenkt sei und daß er die Mitglieder oer Be¬
satzung der „Firby " retten möge, Churchill hatte nun die
Frechheit , vor dcm Unterhaus zu behaupten, ' daß zugleich
mit der Rettung der Besatzung die Aufbringung des deut¬
schen U-Bootes und die Gefangennahme  Herbert
Schultzes und seiner U-Bootbesatzung gelungen sei. Damals
konnten wir am Rundfunk selbst hören , wie Konstänleut-

nant Herbert Schuttze von seiner glücklichen Heimkehr be¬
richtete und Churchills Behauptung Lügen strafte.

Kapitänleutnant Herbert Schu'ltze, der mit seiner tapfe¬
ren Besatzung bereits 16 Schiffe aus den Grund des Mee¬
res schicken konnte, wurde am 24, Juli 1909 als Sohn des
Fregattenkapitäns a. D, Friedrich Schuttze in Kiel geboren.
Im Herbst 1928 bestand er aus der „Großen Stadtschule"
zu Rostock die Reifeprüfung , Nach kurzem Studium der
Rechts - und Slaatswissenschaften an der Universität Ro¬
stock trat er am 1. April 1930 in die Kriegsmarine ein Bis
zu seiner Verwendung als U-Bootfahrer tat Herbert
Schultze Dienst aus Kreuzern , und zwar zunächst auf dem
Kreuzer „Leipzig " und später auf dem Kreuzer „Karls¬
ruhe"  Im Mai 1937 wurde er zur U-Bootausdilduirg
kommandiert . Seit diesem Zeitpunkt hat er ununterbrochen
auf U-Booten Verwendung gefunden . Seit fast einem Jahr
ist er der Kommandant desjenigen U-Bootes , mit- dem er
und siine Besatzung sine besonderen Erfolge erzielt haben»
für die ihn nun der Führer durch die Verleihung des Rit¬
terkreuzes auszeichnete.

Oie deutsche Prisenaerichtsbarkeit
DNB Berlin , 1. März . Im Gegensatz zu den Englän¬

dern , die — wie ihre Behandlung der von Neutralen er¬
worbenen und aus neutralen Schissen verladenen deutichen
Exportgüter zeigt — nicht mehr im geringsten gewillt sind,
sich noch an die gültigen Regeln des von ihnen selbst vro-
klamierten Prisenrechts zu halten , bemüht sich Deutschlan-
gerade im Interesse der Neutralen , Prisinrecht auch wei¬
terhin Recht sein zu lassen und die von seinen Seestreit¬
kräften aufgebrechten Banngulladungen Io zu behandeln,
wie es in der deutschen Prisenrechtsordnung vom 12. 9.
1939 ausgesprochen wurde Der Vorsitzende des Brilen-
hoses, Senator Dr . Kurt Rothenberger , hatte schon in der
EinMrungsrede bei Beginn der Tätigkeit des deutschen
Prisenhofes in Hamburg betonl , daß die deutsche Prisin-
aerichtsbarkeii nach Form und Wesen kein Stück der
Kriegsführunp,  sondern eine wahre Gerichtsbarkeit
sei. Dementsprechend weist vre bisherige Tätigkeit des Pri¬
senhofs reine Rechisprobleme aus , von denen letzt einige
im neuesten Heft der „Zeitschrift der Akademie für Deut¬
sches Recht" vom Vorsitzenden des Prisenhoses selbst behan¬
delt werden.

Bundespräsident Dr. ha'nisch gestorben.
Wien , 29, Febr , In der Stadt Gloggnitz (Niederdonau)

starb am 26 ds. Mts . der langjährige österreichische Bun-
besprüsident Dr . Michael Hämisch. Der Verstorbene der
eine na -ionaibürgerliche Richtung vertrat und sters auch
sür den Anschluß Oesterreichs an das Deutschs Reich ein¬
trat . begleitete das Amt eines österreichischen Bund ' prü-
sidenten in den Jahren 1920 bis 1928, Er wurde durch
eine Intrige der Christlich Sozialen aus seinem Amte ent¬
fernt . Später war er dann noch Handelsminister tm Ka¬
binett des Bundeskanzlers Schober.



Wer macht Frankreichs Miilvng?
NSS . Die ungeheure V.deutung, die die Presse für die

Politik eines Landes besitzt, sowie sür die Beziehungen der
Nationen untereinander, ist gerade in diesem uns aufge-
zwungcncn Krieg sichtbar geworden. Wenn heute das eng-
lrsche und französische Volk gegen Deutschland in den Krieg
getrieben worden ist, so ist die Hetzpresse das wichtigste In¬
strument der Kriegstreiber gewesen.

Ebenso wie Reuter ist das französische Nachrichtenbüro
Haoas  eine rein jüdische  Gründung . Diese Nachrichten¬
agenturen besitzen ein großes Verbreitungsgebiet und be¬
einflussen nicht nur die eigene Inlandspreise, sondern auch
die der neutraten Staaten . Damit wird die Agentur ein
politisches Werkzeug von außerordentlicherWichtigkeit, und
es ist erklärlich, daß das Judentum darauf seine Hand
legte.

Die „Agence Haoas" wurde 183S von dem Juden Char¬
les Louis Haoas in Paris gegründet. 1879 wurde die Agen¬
tur Haoas in eine Aktunge'ellchaft umgewunüelt. deren
Hauptaktionär der Jude Baron Erlanger war. An seiner
Seite standen die durch ihren Reichtum schnell zur Macht
gelangten Juden Hirsch und Arthur Meyer.

Der heutige Beherrscher der Haoas ist der Jude Jac¬
ques Stern , der im Jahre 1938 20 000 Aktienantelle der
Haoas aufkäufte. Stern , der heute Smalor ist, durste sich
1902 zum ersten Male Franzose nennen. 1914 wurde er
schon in die Kammer gewählt, um auf diese Weise den
Krieg zu üherstehen. Nach dem Krieg machte er schnell Kar¬
riere. 1930 wurde er Unterstaatssekretär und unter Sarraut
Marineminister, 1936 Kolonialminister.

H?>ute besitzt Stern durch seine Aktienpakete den größ¬
ten Einfluß, im Aufsichtsrat der Haoas-Agentur und be¬
stimmt damit die Haltung eines der größten Nachrichlen-
unternehmungen der Welt. Die verlogene Falschmeldungen»
politik der Agentur Haoas erklärt sich aber nicht nur aus
rhrem jüdischen Besitzer, sondern auch aus ihrem rein jüdi¬
schen Mitarbeiter  st ab.  Die wichtigsten Ressorts der
Agentur sind von Juden besetzt. So zensiert der Jude de
Grunsburg die eingehenden Auslandstelegramme. Israel,
gen. Hir'ch, ist der Chef des Nachrichtenwesens. Ein Vetter
Löon Blums, Schumann, stellt die offiziösen Berichte fiir dei
Auslandspresse her. Im Dienste des Außenministeriumsar¬
beitet der Jude Alary. Pravatiner gen. Arnold Joce. ist mit
der Berichterstattungfür den Quai d'Orsay betraut.

Haoas ist neben seinem Zeitungsunternehmen auch ein
gutgehendes Wirtschafts- und Industrieunternehmen. So kon¬
trolliert Haoas die französische Radiogesellschaft sowie die So»
ciete Nouvelle de Publicity die wiederum die beiden gro¬
ßen Zeitschriften„La Revue des Deux Mondes" und „Les
Annales" gepachtet, hat.

Die zweitwichtigste Nachrichtenagentur Frankreichs ist
die Agentur Fournier.  Sie wird von den Juden
Bollack, Mayer, Nathan, Weill und Levy beherrscht. Leoy
ist gleichzeitig Leiter der Agentur von Straßburg . Robert
Bollack. der Präsident der Agmtur , unterscheidet sich in
nichts von den Tendenzen und Methoden der jüdischen Kon¬
kurrenz Haoas.

Robert Bollack ist auch Leiter der „Agence Econonnqne
et 'Financiere", („Wirtschafts- und Finanzagentur"), die
hauptsächlich Nachrichten wirtschaftlicher und finanzieller
Natur verbreitet. Daneben ist Bollack im „Temps" als Re¬
klamechef vertreten und beeinflußt ryit diesem wichtigen Po¬
sten die Haltung des großen Parker Blattes.

Von biestn beiden großen Nachrichtenagenturen, zu de¬
nen noch eine Reihe kleinerer kommt, die das gleiche Bild
der Verjudunq aufwesien. erhalten die Zeitungen ihr Ma¬
terial. Die Lügen- und Tendenzmeldungenfallen aber in¬
sofern auf günstigen Boden, als auch die Schriftlei¬
tungen  der einflußreichen französischen Presse von Juden
besetzt sind.

„Ce Solr " ist ein Organ der Volksfront, das unter
Einfluß des jüdischen Kolonialministers Mandel steht. In
feiner Schriftleitung finden sich die Juden Jean Richard
Bloch als Leiter. Gaston Weil. Zyro-msky und Nathanson
als Schriftleiter. Letzterer ist bereits dreimal bestraft wor¬
den. Die „Epoque" gehört dem jüdischen Getreidemillionär
Louis Dreyfuß und dem Juden Schwöb, gen. d'Hsr>court.
In dieser Zeitung schreibt Henry de Kerillis—  der
bekannte Anführer des französischen Flugzeuggeschwaders,
das den Karlsruher Kindermord vom Fronleichnamstag

Sie Jugend der jungen Volke
Kundgebung in Hamburg mit Oberst Badint

Hamborg, 1 März In den kommenden Wochen und
Monaten w-rüen im Großdeutschm Reich in großem Aus¬
maß „Ver ammlungen der Jugend" durchgeführt, in oenen
führend« Männe« de« Partei zu den Jungen und Mädeln
der HI vom Sinn unserer Zeit und ihres Kampfes >pre-
chen werden Die erste dieser Bekundungen eines verstärk¬
ten politischen Erziehungs- und Propagandawillens fand in
der Hansestadt Hamburg statt Sie bildete zugleich den stö-
hepunki der Deutschlondreiie des Stabschefs der italienischen
Jugend . Oberst Bod, ni  Darüber hinaus war sie ein be¬
deutsames und unmißverständliches Bekenntnis zu der en¬
gen Freundchast der nationalsozialistischen und der faschi¬
stischen Jugend, der Jungmannschaft des Führers und des
Duce.

Stabssührer Lauterbacher  erinnerte an den Kampf
der Völker vor nunmehr über 25 Jahren und an das Ver¬
sailler Diktat, aus denen die nationalsozialistische Bewegung
geboren wurde So wie England und Frankreich in den
Jahren vor 1914 und während des Weltkrieges Deutschland
unterschätzten, so unterschätztcn sie die in den Ja ' ren 1l -8
bis 1933 von der Bewegung des Führers geleistete Aufbau¬
arbeit Nach kurzen Ausführungen über die Entwicklung der
Partei iprach der Stabssührer dann von dem Einsatz
der deutschen Jugend  im Kriege Viele Hunderttau¬
send«, die durch die Schule der HI gegangen sind, ständen
schon im deutschen Heer. Jene, die die Front der Heimat
tragen, würden ihren Ein'atz in den kommenden Wochen
und Monaten noch verstärken So ständen v' ^ "" - ' en
in der Gemeinschaft der HI zum gegenwärtigen und künf¬
tigen Einsatz für Volk und Vaterland bereit. Alles, was von
der deutschen Jugend verlangt werde, gebe sie in selbstver¬
ständlich-« Pflichterfüllung.

Stabsführer Lauterbacher widmete dann Oberst B o-
dini  und den anderen italienischen Jugendführern " u-
gendführerinnen Herzliche Begrüßungsworte Aus allen Zu¬
sammenkünftender Jugend beider Nationen habe sich ein
immer engeres Band der Freundschaft  ge¬
bildet Es lei die Gemeinschaft derIugendderjungen
Völker,  die einst das neue politische Gesicht Eurim^ be¬
stimmen werde. Aus dem Gefühl des kommenden Sieges
heraus übermittelte der Stabsführer dann Oberst Bodini
die Grüße de« nationalsozialistischen Jugend an die gesamte
Jugend des faschistischen Italien.

Hierauf nahm Ober st Bodini,  von der versammel¬
ten Jugend ebenfalls mit lebhaftem Beifall begrüßt, das
Wort Er tagte u. a.: Ich bin stolz und glücklich, euch und
euren-Fahnen den Gruß der faschistischen Jugend Italiens,
den Gruß von 44 Millionen Italienern zu überbringen.
Ebench wie ihr besitzen sie ein Ideal : das höchste Wohl der
Nation. Ebenso wie ihr gehorchet sie einem Gcsetz: dem Ge¬
setz der Ehre uuo der Psticyr. Ebenso wie ihr richten sie
ihren Willen auf ein Ziel: Mit allen ihren Kräften, und,
wenn notwendig, mit ihrem Blut, der Revolution, eem
Duce, dem Vaterland zu dienen.

Di« Hitler-Jugend und die faschistische Jugend Italiens
sind heute die beiden großen schöpferischen Kräfte innerhalb
der neuen Generationen Europas, die bestimmt ünd. einen
entscheidenden Einfluß aus die Geschichte auszuüben. Es ist
eine feste, dauerhafte Freundschaft, die tief in den Herzen

der Jugend beider Völker und schließlich in dem höchsten
Ziel wurzelt, das wir besitzen und aus das wir zuma^ chie»
ren. nämlich: den alten Zustand der Welt von Gruno auf
zu erneuern, damit ein auf Gerechtigkeit begründeter Frie¬
den in der Welt errichtet und gesichert werde

In dem Gruß, den ich euch übermittle, kom nt die Idos
zum Ausdruck, die der Duce als oberste Richtlinie dem ita¬
lienischen Volk oorgezeichnet hat Und !o will ich auch den
cchi Millionen der faschistischen Jugend Itaiie .is euren
Gruß überbringen als Zeichen eurer festen Freund chast Ich
werde ihr den tiefen Eindruck übermitteln, den ich von eurer
Disziplin und eurer Leistung empfangen habe. In diesem
Sinne : Heil dem Führer ! Heil dem Ducel

Keine türkische Mobilmachung
Der Ministerpräsident gegen ausländische Stimmungsmache

Istanbul, 1. März. Der türkische Ministerpräsident Refik
Saydam hielt üoer den türkischen Rundfunk eine Rede, in
der er zunächst über das neue Gesetz zum Schutz der natio¬
nalen Wirtschaft sprach das im Inland fälschlich als Mo¬
bilmachung ausgetegt wurde und das vom Ausland als be¬
vorstehender Eintritt der Türkei in den Krieg ausgezogen
wurde Weder das eine noch das andere habe in der Ab¬
sicht der Regierung gelegen Wenn jemals die Regierung
einen Krieg erklären würde, io würde dies gemäß der Ver¬
fassung nur mit der ausdrücklichen Zustimmung des Par¬
laments geschehen. Das Gesetz wurde durch die internatio¬
nale Lage notwendig gemacht, die sich wirtichaftbch auch in
der Türkei geltend mache- Das Gesetz bedeute weder den
Beginn einer Mobilmachung, noch eine Vorbereitung für
einen Krieg Der Ministerpräsident wandte sich in diesem
Zusammenhang ganz entschieden gegen eine gewisse aus¬
ländische Stimmungsmache  und forderte seine
Landsleute aus. ihr keinen Glauben zu schenken.

Ausführlich behandelte der Ministerpräsident die Bezie¬
hungen der Türkei zu Sowjetrußland  und erklärte,
in den letzten sechs Monaten hätten sich darin keine Aende-
rungen vollzogen. Niemals habe die Türkei Angriffsabsich-
ten gegen Rußland vertreten, und auch von russisckier
Seite lägen sür den Augenblick keinerlei Anzeichen für einen
Angriff auf die Türkei vor.

Wasserweg Schwarzes Meer—Ostsee
Moskau! 2. März. Wie „Iswestija " aus Barnowitschi

berichtet, haben im Bezirk Slonym (West-Weißrußlands die
vorbereitenden Arbeiten zur Errichtung eines großen
Schiffahrtskanals begonnen, der den Dnsepr mit dem Rie¬
men verbinden soll. Der Kanal soll das alte wasserarme
Oginski-Kanalsystem ersetzen und wird durch die Verbin¬
dung zwischen Dnsepr und Riemen die kürzeste Wasser»
traße zwischen dem Schwarzen Meer und der Ostsee schuf¬
en. Die Länge des Kanals ist aus 500 Kilometer veran-
chlagt. Aus der Strecke sind mehr als 30 Wasserwerke vor¬
gesehen 30 000 Arbeiter werden an dem Kanalbau beschäf¬
tigt sein. Der Dnsepr—Riemen-Kanal, der ähnlich wie dsr
Dnjpr—Bug-Kanal für den Güterverkehr zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion eine hervorragende Rolle zu
spielen hat, soll bereits 1941 dem Verkehr übergeben wer¬
den.

1915 auf dem Gewissen hat — regelmäßig seme sattsam be¬
kannten Hetzartikel gegen Deutschland. Dciß er aber nur ein
Werkzeug des Judentums  ist, geht aus einem ver¬
traulichen Brief hervor, den Louis Dreyfuß an ihn richtete.
Darin heißt es:

„De „Kerillis hat mit Talent und Feuer die Sache der
Menschlichkeit in seiner Außenpolitik vertreten, die Sache
der Zivilisierten, gleich welcher Konfession. Dabei hat er
sich->"ck>für die unglücklichen Israeliten e'naesetzt."

Besitzer und Leiter des „Figar  o" ist der rumänische
Jude Cotnareanu. Unter den Schriftleitern befinden sich die
Juden Rens Lara, Andrä Reichel, Hertzog, gen. Maurois,
und Gerard Bauer.'

Chef des Nachrichtenwesens des „Matin " ist der Jude
Samuel Cohen. Unter den Schriftleitern befinden sich die
Juden Kessel. Sommer und Hirsch. Der Hauptteilhaber des
„Jour " ist der Jude d'Hericourt. Als Chef des Nachrichtrn-
wesens arbeitet der Jude Devries. Reklamechef ist der Jude
Hecker und als Schriftleiter fungieren die Juden Idakowsky,
Mayer . Martin und Marx.

Derartige jüdische Interesfengesellschaften lassen sich für
jede französische Zeitung  Nachweisen, die einiger¬
maßen Namen und Einfluß besitzt. Damit hat das Juden¬
tum ein Machtinstrument in der Hand, mit dem es die öf¬
fentliche Meinung in Frankreich restlost beherrscht.

Heinz Ballensiefen.

an donMeM
Ein Reiterroman von Franz Herwig

vertagF. H jkecle, Heidelberg—AbSrittksrcchte durch BerlLgSanstal! Manz, München.

29. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Jan hatte zur Linien eine reife Dame, die fortwährend

laut lachte. Abenteuerliche Gerichte wurden aufgetragen;
Gerichte, die Jan sein Tag nicht gesehen hatte: Pasteten
in Form von Galeeren mit Kanonen aus Butter, gebratene
Hasen, die Männchen Mächten, ungeheure Trappen, die die
stanze Breite des Tisches bedeckten, geräucherte Ferkel auf
ihren vier Beinen stehend und mit Wurstmasse gefüllt. Jan
hielt sich zunächst an den Wein.

„Jungfrau Agnes. . sagte  er dann und rückte näher.
Schrägüber faß Josö Maria, weiter abwärts Spinola

mit den Generälen, am Kopfende aus einem gewaltigen
Stuhl, in dem er zusammensank, der Kurfürst.

„Ihr müßt zugeben", sagte Spinola, „daß es das
schwerste ist, den Feind, der davon will, zu fasten."

Aldringhen rief:
„Marschieren ist die Hauptsache, sagt Gras Wallenstein.

Wer am längsten marschieren kann, gewinnt."
„General Tilly meint immer: der Krieg werde nicht mit

Kanonen gewonnen, sondern mit dem Kopf. Ein Feldzug
fei wre ein Schachspiel."

„Dein Wohl!" rief Mercy dazwischen und trank Spi¬
nola zu. —

«Jungfer Agnes, Ihr kränkt mich. Ich kann mir schon
jetzt eine Zeit denken, wo es mir verlockend erscheinen
würde, fortan in Regensburg zu leben."

„Wenn Ihr alt seid, Herr Jan , blessiert und marode.
Ihr habt unruhige Augen. Ich glaube Euch nicht!"

„Alt? Mein Herz bleibt ewig jung. Alt? Meine Liebe
-ird immer neu sein!"

Er sagte es ein wenig pathetisch, denn er war bei der
zweiten Flasche.

„Ich bitte Euch, lieber Herr Jan , sprecht nicht so laut.
Ein junger Bürger sitzt dort drüben, der sich Hoffnung auf
meine Hand macht. Er blickt schon zornig."

Jans Schnurrbart begann zu zittern.
„Wo ist er", fragte er und schob die schillernden Federn

eines Pfaues auseinander, der sein gigantisches Rad ge¬
rade ihm vor der Nase schlug. Er sah einen blassen, ver-
hockten Jüngling ihn mit unsicheren Augen anschauen.

„Der?" sagte Jan mitleidig und ließ die Pfauenfedern
zurückschnellen, „der? Armer Mensch. Ich werde ihm die
Ohren abschneiden, denn er wird in Ohnmacht fallen, wenn
er eine blanke Klinge sieht."

„Und Ihr , mein Herr", sagte die üppige Dame zu Jan,
„Ihr reitet nun so immerzu?"

„Nicht immer", erwiderte Jan und drückte Jungfrau
Agnes' Knie.

„So zum Exempel nicht, wenn ich schöne Frauen sehe.
Dann bleibt mein Gaul von selbst stehen."

„Ihr seid galant", sagte die üppige Dame und lachte
und ihr Busen schlug Wellen. Irgendwo begann jemand
zu singen.

„Ihr seid falsch!" sagte Jungfrau Agnes. „Jetzt tut ihr
schon mit einer anderen schön!"

„Sprecht noch ein Wort, und ich küsse Euch mitten auf
den Mund!"

„Vor allen Leuten?"
Ihre Augen flackerten, ihre Hand preßte die seine.
„Vor allen Leuten! Das heißt, im stillen Kämmerlein

tät ich's lieber!"
„Ach", sagte sie und wurde traurig, „Herr Jan , Ihr

redet nur so. Wie zu mir, so zu allen!"
„Jan !" rief Josä Maria. „Dein Wohl! Was wir

lieben!"
Teufel ja. Was wir lieben. Ich habe ein wenig zu schnell

getrunken. Liebe ich diese? — Jan lebt und Jan ist treu.
Wer hatte das gesagt? Richtio: er selbst,

„Wenn ich einen Soldaten zum Eheherrn hätte", flü¬
sterte Jungfrau Agnes, „so sollte der mir nicht lange Sol-
dat bleiben. Meint Ihr , meine Macht sei so klein? Oh, ich
getraue mir schon, einen Mann zu halten. Meint Ihr
nicht?"

Sie neigte ihren Kopf und sah ihn eng ar
„Meint Ihr nicht?"
„Gewiß", sagte Jan und reckte sich auf. „Ohne Zweifel.

Es kommt auf den Mann an. Was ein rechter Kerl ist, der
nimmt sein Weib ins Lager mit — ^

„Gott im Himmel."
„Oder er läßt' sie eben zu Hause, und keine noch so wei¬

chen Arme halten ihn. Aber allerdings muß er ein rechter
Kerl sein." -

„Wie meint Ihr das?"
Jan trank.
„Wenn ich. eine Laute hätte, würde ich Euch ein Lied

singen. . er  sah sich suchend um, „ein Lied, welches heißt:
der Soldat und das Mädchen."

„Ach bitte, Herr Kavalier", rief die üppige Dame, „singt
es doch!"

„Wer singt?! — Er soll singen! — Singen wir!" rief es
durcheinander.

„Eine Laute", rief die Dame.
Man reichte eine her, sie tanzte über die erhobenen

Hände der Gäste und ihr hochgewölbter Brustkasten
brummte verheißungsvoll.

Jan stand auf. . "
„Tadirilarilah", intonierte ein Spaßvogel. '
„Jan ! Jan !" rief Josö Maria über den Tisch und

drohte.
„Schweigt, Herr Schulmeister!" rief Jan zurück, „es ist

ein moralisches Lied und läuft auf Ermahnungen an einen
Säugling hinaus!"

(Fortsetzung folgt.)



Zur Reichssiraßensammwng
Berlin. 1. März. Der Reichskriegsopferfahrer, Reichs«

Hauptamtsleiter Oberlindober, der Präsident des Reichs-
lustschukbundes. General der Flakartillerie von Schröder,
und der Reichsbundesleiter des Reichsbundes der Kin¬
derreichen, Dr. Kaiser, haben zur fünften Reuhsitraßen«
fammlung folgenden Ausruf erlassen:

»Die NS -kriegsopserversorgung , der Reichsbund der
kinderreichen und der Reichslustschutzbund werden sich am
2. und Z. Mär, 1840 bei der fünften Reichsslratzsusamm-
lung als Sammler in dem Dienst des Winterhilsswerkes
stellen. Als Repräsentanten des letzten großen Krieges, a.s
die Hüter des völkischen Lebens und als Träger des großen
Selbstschuhzweckeswerden sie in treuer Kameradschaft aus
allen Straßen und Plätzen dm Appell unseres Führers
wiederholen. ^

Zn diesem Sriegswinterhilfswerk müssen die Opfer alles
bisher Dagewesene übertrefsen!"

Jahrgang 1929/30 wird aufgerufen
An die Elter « der württembergischen Jugend!

Auf Grund der Jugenddienstverordnung werden die zehn¬
jährigen Jungen und Mädel zur Dienstleistung in der Hitler-
Jugend ausgerufen . Damit stellt sich dieser, unser nunmehr
jüngster Jahrgang , zur körperlichen, geistigen und sittlichen
Erziehung in die Reihen der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung.

Dort sollen diese Jungen und Mädel , die im Kriegsjahr
IlM zu ihren Fähnlein und Gruppen eilen , in jene Tugend
deutscher Wesensart hineingeführt werden , welche das Edle
und das Starke fordert , um dafür die Kraft hinzugeben , welche
das Kranke und das Schlechte ausschlietzt. Erfüllt sich das an
unsere» jüngsten Kameraden und Kameradinnen , dann wird
diese Jugend weltanschaulich verkörperte Hitlerjugend sein und
den Namen ihres Führers als stolzes Zeichen ehrenvoll tragen.
Die Führerin des Obergaues Der K.-Führer des Gebietes

Württemberg (20) Württemberg (20)
Schönberger , Uhland,
Obergmrführerin . Oberbannführer.

Vom überholenden Lastkraftwagen erfaßt
Laufsen a . N -, 29. Febr . Mehrere Frauen waren am

Mittwoch abend gegen 18 Uhr mit ihren Rädern auf der Heim¬
fahrt begrisferr. Ws sie einem Lastkraftwagen mit Anhänger
begegneten , wollte diesen im gleichen Augenblick ein anderer
Lastkraftwagen überholen . Dabei wurde eine der Frauen,
und zwar die Ehefrau des Schreiners Renz aus Lausfen , von
dem überholenden Fahrzeug erfasst und in den Straßengraben
geschleudert. Mit einem schweren Schädelbruch brachte man
die Unglückliche in bedenklichem Zustand in das Lauffeuer
Krankenhaus . Die Schuld an dem Unglücksfall dürfte den Len¬
ker des überholenden Lastkraftwagens treffen.

Der eigenwillige Ski
Aach, 29. Febr . Ein Jungmädel in Aach im bayrischen

Grenzland hatte dieser Tage das Pech, beim Skilaufen einen
Ski zu verlieren . Der Ausreißer rutschte 300 Meter tief den
Abhang hinab und sauste über einen Schneehaufen und durch
ein Fenster direkt in das Schlafzimmer eines ihm im Wege
stehenden Hauses , wo er sich unter der Bettlade versteckte. Dort
konnte ihn dann das Mädchen wieder abholen . Ta sich in dem
Schlafzimmer niemand aushielt , entstand außer einer zer¬
brochenen Fensterscheibe kein weiterer Schaden.

Entziehung des Führerscheins bei mißbräuchlicher
Benutzung von Kraftfahrzeugen

Daß die mißbräuchliche Benutzung rot Le-Winkelter Kraft¬
fahrzeuge strafbar ist, darauf ist von Seiten des Reichsver-
kehrsministcrs und der ihm unterstellten Behörden wiederholt
hingewiesen worden . Um aber alle Zweifel ein für alle Mal
ausznschließen , hat der Reichsverkehrsminister erneut folgende
Mitteilung geinacht : Wer ein Kraftfahrzeug mißbräuchlich be¬
nutzt, beweist damit in der Regel , daß er die zum Kraftfahr-
zeugsühren erforderliche besondere charakterliche Eignung nicht
besitzt; ihm ist daher die Fahrerlaubnis zu entziehen (Z4KFG .,
H 3 STVZO -). Daneben ist in geeigneten Fällen zu prüfen , ob
der Schuldige als Volks sch ädling  zu kennzeichnen und
besonderen Maßnahmen zu unterwerfen ist.

kwe WrmWe NM sm overrhein
di -? . Gang allein sitze ich in einem kleinen Unterstand,

der nur wenige Meter entfernt vom Rhein wegliegt , auf Be-
reitschaftsposten.

Es ist ein kleiner mit Brettern verschlagener Raum , der
aber ganz freundlich und heimelig auf uns wirkt . Er ist wohl
etwas eng ; aber es reicht für vier Mann . Zwei Kameraden
find schon längst in ihre Fallen gekrochen und schlafen friedlich.

Auf dem kräftigen Holztisch flackert unruhig ein Petro-
leumflämmchen , der ganze Raum wirkt so ganz romantisch.
Blaß und fahl sehen die zum Tisch gekehrten Gesichter der
schlafenden Kameraden aus , aber ein ernster , harter Zug liegt
in ihnen . Rund um den Tisch geht eine Holzbank ; in der Ecke
steht unser guter Kanonenofen , in dem wieder lustig das Feuer
knistert und die Bude mollig erwärmt . Draußen heult ein
kräftiger Wind und rüttelt an unserer Türe . Für Momente

ischt wieder Totenstille ; man hört dann nur das Tick-Tack
der Taschenuhr und das Knistern des Feuers , dann beginnt
wieder ein Kamerad zu schnarchen.

Plötzlich streift ein Mick die auf dem Tisch liegende Taschen¬
uhr , wie vom Blitz getroffen schnelle ich von meinem Platz aus,
ein Zeichen, daß es höchste Zeit zur Ablösung ist. Jetzt noch
das Seitengewehr aufgepflanzt , dann fliegt krachend die Holz¬
türe ins Schloß.

Um mich ist rabenschwarze Nacht, auch kein einziges Stern¬
lein funkelt heute am Himmel . Vorsichtig tappe ich Schritt
für Schritt den Graben entlang , einmal lande ich an der- linken,
dann wieder an der rechten Wand unseres RheingoldweK.
„Ein verdammt kalter stürmischer Wind diese Nacht !" denke ich
und schlage meinen Mantelkragen höher. In Hellen klaren
Schlägen schlägt es drüben auf dem französischen Kirchturm
Mitternacht . Leise zähle ich die Schläge mit . Nun bin ich
auch am Eingang der Feldstellung angelangt . „Halt , wer dal
Kennwort !" tönt es mir entgegen . Ich antworte richtig und
kann weitergehen . „Heute bist du aber sehr Pünktlich", meint
der alte Posten , der nun froh ist. daß er in den warmen Unter¬
stand zurückeilen darf . „Auf Posten nichts Neuest " hallt es
noch zurück; dann hört man nur noch die Schritte des abge¬
lösten Postens.

Ich stehe ganz oben auf der Brüstung der Feldstellung , vor
mir läuft der Stacheldrahtverhau vorbei . Gespannt spähe ich
hinüber nach Westen, nach Frankreich . Wie ein graumattes
Band liegt heute der Strom und wie eine Silhouette hebt sich
das Feindufer davon ab. Zischend schlagen die Wellen , vom
Sturm gepackt, an unser Ufer . Wachsam suchen meine Augen
das Gelände ab ; drüben blitzt ein Streichholz ans . Aha , das
ist mein Posten gegenüber , der das Rauchen wieder einmal
nicht kaffen kann.

Plötzlich vernehme ich ein sonderbares Geräusch ; es ist, als
ob jemand am Drahtverhau auffchneiden würde . Dann kracht
es wieder . Was ist das wohl ? Soll ich den Unterstand alar¬
mieren ? Nein . — Eine Handgranate halte ich zum Wurf in
der Hand . Da plötzlich dämmert es in mir und eine andere
stürmische Nacht fällt mir ein, wo ich das gleiche sonderbare
Geräusch hörte . Es sind nur die im Wasser liegenden Kähne,
die Von den Wellen aneinandergestotzen werden.

Währenddessen , flammt auf der französischen Seite ' ein
Scheinwerfer auf , sein Lichtkegel zeigt genau herüber zu mir,
drei abgeschoffene lv-eiße Leuchtkugeln verwandeln die Nacht für
Augenblicke in blendendes Weiß . Nur Sekunden daneri .es —
ich stehe wie gebannt . Sie werden mich Wohl nicht erkannt,
haben ; aber da krachen schon drei Schüsse Prasselnd auf die
Feldstellung . Ein Satz und ich bin in voller Deckung.

Verfluchte Hunde ! Doch getroffen habt ihr nicht. Ich
Mße mein . Gewehr herunter , um ihnen die Frechheit heimzu¬
bezahlen . Da höre ich Schritte im Graben . „Kennwort !" rufe
ich rasch noch. Ja , die Antwort ist richtig . „Auf Horchposten
nicht viel Neues !" so heißt meine Meldung an den dienst¬
tuenden Grabenunteroffizier . „Sind die drüben wieder etwas
nervös , eigentlich sollten wir ihnen ja jetzt . . . aber lassen wir
ihnen heute nochmal die Ruhe ", meint der Unteroffizier . „Viel
Spaß noch!" meint er schon im Gehen.

Wieder ist Ruhe am Strom . Die Schüsse sind längst wieder
verhallt . In den Pappeln , die wie schwarze monumentale
Gestaltet ! sich wuchtig in das Gran des Himmels hinauf-
crheben , rauscht und heult wieder der kräftige Westwind.

Fast hätte ich es nicht bemerkt, daß im munteren Spiel die
Schneeflocken Lurch die Luft Wirbeln und daß die Landschaft
wie in einen Weißen Farbhafen getüncht ist. Langsam fliehen
die Minuten dahin . Der Schneesturm ist heftiger geworden.

Endlich ist meine Ablösung da, als weißer Schneemann

gehe ich zurück in den Unterstand , um niir nun einige Stunden
den wohlverdienten Schlaf zu gönnen . Bald liege ich auch im
tiefsten Schlummer , um nach vier Stunden neu gestärkt wieder
Vorposten zu stehen

Soldat Richard Reichte.

— Mistlau , Kr . Crailsheim . (Hundert Meter mir-
gerissen und getötet .) Der 53'ähriqe Schwerkriegs¬
beschädigte Friedrich Ho'zmger wurde beim Holzfällen getötet.
Eine stürzende Buche rutschte etwa 100 Meter den steilen
Ablang hinab und ritz Ho'.zinger mit. den man nur noch als
Leiche be.een konnte.

— Bonn g im, Kr . Ludwigsburg . (Leichtsinn
schwer gebüßt .) Eine 50jährige Frau aus Kirchheim
lat zwischen Hofen und Bönnigheim einen Lastwagenienker,
sie mit nach Bönnigheim zu nehmen. Dem Wunsch konnte
aber nicht entsprochen werden, da das Fahrerhaus bereits
besetzt war . Die leichtsinnige Frau bängte sich dann einfach,
ohne datz es von dem Fahrer bemerkt worden war. hinten
an den Lastwagen. N!s sie sich kurz vor Bönnigheim loslietz,
stützte sie so unglücklich mit dem Kops auf die Stratze , daß
sie cineii schweren SchäLeibruch daoontrug . In bewußtlosem
Zustand wurde sie in das Krankenhaus gebracht.

H' id lb .rg . (Siebenmühlental unter Land¬
schafts  schmh.) Das Siebenmühlental soll dem Reichs-
Naturschutzgesetz unterstem werden. Bis die Entscheidung der
höheren Naturschuhbehörde fo'gt, dürfen Landschaststeile in
keiner Meise geändert oder beseitigt werden.

Haßloch. (Ins Konzentrationslager .) Der
hier oeborene unXhier wohnhafte 43jährige Franz Riedllnger
lat schon 1? erhebliche Vorstrafen , zum Teil wegen Sittlich-
keitsrerbrechen. Da er autzerdem zeitlebens geregelter Arbeit
ängstlich aus dem Wege gegangen ist, wurde er durch die
Kriminalpolizeistelle Ludwigshasen im Anschluß; an die Ver¬
dutzung einer längeren Zuchthausstrafe als Gewohnheitsver¬
brecher und Asozialer in ein Konzentrationslager eingewiesen.

Höchststrafe für Bo ksfchädlinge
Einbrecher zum Tode» ein Jugendlicher zu zehn Jahren

Gefängnis verurteilt.
Osfvnburg. Das Sondergericht verhandelte gegen de»

am 16. Februar 1920 geborenen Eugen Rotz sowie den am
5 Februar 1923 geborenen Walter Ludwig Koffer. Den
Angeklagten wurde zur Last gelegt, in einem geräumten
Orl im November vorigen Jahres in einer Reihe von
Häujern eingedrungen zu lein und unter erschwerten Um¬
ständen mit Hilfe selbstgefertigter Schlüssel Münzautoma¬
ten aufgebrochen und den Inhalt geplündert zu haben . Sie
drangen außerdem in das Haus eines von desto Angeklag¬
ten Koffer früher oft besuchten Tierarztes ein und entwen¬
deten dort Nahrungsmittel und sonstige Gegenstände,
von denen Koffer 'päier ein wertvolles Prismenglas ver¬
äußerte Das Gericht erkannte nach anderthalbitündiger
Beratung für den Angeklagten Rotz aui die Todesstrafe.
Von einer Aberkennung der Ehrenrechte wurde aus Grund
seines straffreien Vorlebens und ieiner Jugend abgesehen.
Koffer wurde aus Grund des Jugendgesetzes zu der höchst
zuläsiiaen Strafe von zehn Jahren Gefängnis verurteilt.

Hieater unä Iilni

„Alarm ans Station III" in den Kursaal -Lichtspielen Herrenalb
am Sonntag den 3. März 1940

Philipp Lothar Adahring , bekannt als Autor von fast hun¬
dert Filmen , führt hier selbst Regie . Drehbuchautor und Spiel¬
leiter in einer Person — das allein verdient Beachtung . Der
routinierte und einfallsreiche Verfasser schrieb einen Film , Lev
die Gestalten und Ereignisse in fortwährender Bewegung hält
und mit immer neuen und wirksamen Ueberraschungen auf¬
wartet . Zollbeamte kämpfen gegen eine Spritschmugglerüande,
und Gustav Fröhlich hat die Chance , sein frisch-fröhliches
Draufgängertum für eine gute Sache einzusetzen. In weiterer«
Hauptrollen sind Jutta Freybe , Kirsten Helberg , Berta DrolvA,
Walter Franck, Karl Damiemann , Hermann Speelmans und
Hermann Brix beschäftigt. Das Ringen um die Entscheidung
steigert die Spannung zum Schluß zu einem sensationellen
Finale : ein Schiff gerät in Brand und fliegt in die Luft.
Wahrlich , Philipp Lothar Mahriyg hat sich selbst eine- Auf¬
gabe von beträchtlichem Umfange gestellt!

Kreuzworträtsel.
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Waagerecht : 1. Nebenfluß der Donau , 3.
Wasserpflanze . 6. Mädchenname , 7. Gewässer.
9. Göttin des Sieges . 11. Zufluß zur Havel,
13. Nebenfluß der Rhone , 16. Kartenspiel . 18.
Nebenfluß der Donau , 19. Stück vom Ganzen,
20. Gewässerrand . 21. Göttin der Morgenröte.

Senkrecht: 1. Kernfrucht (tz), 2. Getränk,
3. Mädchenname. 4 rumänische Münze , 5. Le¬
bensgemeinschaft. 8. Art der Dichtung , 10. das
Inwendige von Nr . 1 (senkrecht), 12. Wund¬
absonderung , 14. Hast, 15. Nebenfluß der Do¬
nau , 16. weibliches Haustier . 17. griechische
Göttin.

Wortcinsetzrätsel.
Tauge —, D —el, Stein —, —stin , Ra —schen.

—blick, Inh —, —igkeit, —ty, Fa —, —ta.
An Stelle der Striche sind Wörter zu setzen,

wodurch Hauptwörter entstehen. Die eingesetz¬
ten Wörter nennen ein Sprichwort.

Silbenrätsel.
ak — al — bi — blatt — bus — chen — e
— ei — ein — en — es — es — fer — go —
in — ken — ki — la — le — lei — mi — mi
mo — moos —na —nen —no —pen — pen —
re — rew — ri — sard — see — seg — ta!
— ten — ter — ter — tho — tuch — um —

veil — wes — zif.
Aus obigen 45 Silben sind 16 Wörter zu bil¬

den. deren Anfangs - und Endbuchstaben , beide
von oben nach unten gelesen, ein Sprichwort
nennen (ch -- ein Buchstabe, ä -- ae).

1. Oelbaumliarz . 2. Kurort in der Schweiz.
3. Nebenfluß des Bug . 4. Wüste in Asien, 5.
kurzes Theaterstück, 6. Raubvogel , 7. Blume,
8. Hausvogelprodukt , 9. Wäschestück, 10. Teil
der Uhr , 11. chemisches Element , 12. Angehö¬
riger einer Menschenrasse, 13. ital . Fluß , 14.
Nordseetang . 15. Unechtes. 16. südslawische
Stadt.

Silbenkreuzworträtsel.

Waagerecht : 4. Stadt am Harz , 7. Wort für
Soße , 8. Musikzeichen in den Psalmen , 9.
Stadt in Südfrankreich (Gascogne ), 11. Stadt
in Nordspanien . 13. Stadt an der Elbe „ 15.

Wagnis , 16. Verzinsung , 17. Blutrache . 19.
Teil des Körpers (Mehrzahl ). 21. Kinderaus¬
druck für streicheln 22. Raubtier . 24. Blut¬
gefäß. 25. Riesengrundbesitz (Mehrzahl ). —
Senkrecht : 1. Einschätzung (Mehrzahl ) , 2.
Streichinstrument . 3. Armleuchter . 5. Göttin
des Sieges . 6. Biume . 9. Bewohner eines Erd¬
teils , 10. griechischer Philosoph , 12. Putz
(Mehrzahl ), 13. Schlafzimmer ; Nebenraum;
14. Fluß in Dalmatien . 18. Hauptstadt von
Lippe, 20. Lüftungsanlage . 21. Tauchvogel , W.
Vorname (Koseform), 24. Vorname (Koke¬
form ), 26. Grundlage ; Bestand.

Schachaufgabe.

Weiß zieht und setzt- mit dem dritten Zuge
matt.

«chüttelbersrätsel.
Ein Teil des Körpers ist genannt;
Pas .qnd 're. gibt 's iiz .jedem,Land,

Trauriges Los.
Die ersten beiden werden gegründet
Und Gleichgesinnte darinnen verbündet.
Die dritte Silbe ist Gewebe,
Und wenn im Alter das Ganze ich lebe;
Tann bin ich voll Trauer und fühl ' mich

allein.
Werd ' wünschen mir . unbr Menschen zu

sein.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtsel:  Waagerecht : 1.

Lora , 4. Skat . 7. Elgar , 8. agil . 10. Laar . 12.
Reservist , 14. Goa , >5. schottern. 19. Chur , 20.
Pilot . 21. Idee , 22. neun . — Senkrecht : 1.
Lear , 2. Reis . 3. Allegorie 4. Salvation , 5.
Kral . 6. Tort . 9. gesch., 11. Astra , 13. rot , 15.
Schi , 16. Hupe , 17 Ente . 18. Neon.

Silbenrätsel:  1 . Edmund , 2. Halma,
3. Rangoon , 4. Termiten . 5. Eierstab , 6.
Umbra , 7. Rebhuhn . 8. Edison . 9. Darmstadt,
10. Eisengießerei , !I. Unruh , 12. Tabulatur,
>3. Saibling , lt . Chevreau . 15. Egmont , 16.
Notbremse , 17. Mittag . 18. Eibsee, 19. Jli , 20.
Silberfuchs . 21. Talent . 22. Einheitsschule , 23.
Raster — Ehr 't eure deutschen Meister , dann
bannt ihr gute Geister (Richard Wagner „Die
Meistersinger ").

Silbenkreuzworträtsel:  Bon links
nach rechts: 1. Metamorphose , 3. ,Obergefrei-
ter . 4. Logscheiteleine; von oben nach unten:
1. Meteorolog , 2. Morgengebete ; von unten
nach oben: 5. Nebenterrasse.

Keine Regel ohne Ausnahme:
Vers — Tand -- Verstand.

Kreuzworträtsel:  Waagerecht : I.
Vendetta , 5. Orne , 6. Lenau , 8. Ba , 9. Aar,
10. nee, 11. Else . 12. ca.. 13. Amsel, 14. Arme,
15. Alemanne . — Senkrecht : I. Valencia , 2.
Nonne , 3. Drau . 4. Amarelle , 7. Edea . 8. Base,
9. Alien , 11. Emma , 13. arm.

StillerHelfcr : Türk(e), Linke - - Tür¬
klinke.

Damen und Her  r e n:  Hoher Zlbsatz.



lkre Vermäklunss §eben begannt

kran 2 Xaver XieZer

Irene ^ ie ^ er , seb . 2unäel

Ltuttgsrt Oalmdscb

Orlmdzed , cken 29. llebruar 1940

Vetannlmachung
über die Wehrverfammlungen im Bereich

des Wehrmeldebezirks Calw.
> Zu Leu Wehrversammlungen im Wehrmeldobezirk Calw

haben zu erscheinen:
Alle gedienten Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes, der

nach dem 1. April 1894 und später Geborenen,
also ReservistenI, » und LandwehrI

ferner alle vor dem 1. April 1894 Geborenen, die sich freiwillig
verpflichtet und eine entsprechende Erklärung beim Wehr¬
meldeamt Calw abgegeben haben.

Ausgenommen sind: g) Alle im Besitz eines Ausmnsto-
vungs- bzw. AuSschlietzungsscheines befindlichen Personen,

b) die Angehörigen der Ovdnungspolizei.
Einzelheiten, insbesondere auch Ort und Zeit, wo und

wann die Wehvversammlnngen stattfinden, ist aus den am
Rathaus der einzelnen Gemeinden ausgehängten Bekannt¬
machungen zu entnehmen.

Es wird noch darauf hingewiesen, daß mit Rücksicht auf die
z. Zt . im Nordwesten des Wehrmeldebezirks herrschende Maul-
IM- Klauenseuche , die nördlich bzw . nordwestlich der Linie
Loffenau, Calmbach, Schömberg, Kapfenhardt und Unter¬
reichenbach(diese ebenfalls ausschließlich) gelegenen Gemeinden
Von den im März stattfindenden Wehrversammlungen aus¬
genommen werden.

Wehrmeldeamt Calw.
Wittkowski,

Hauptnrann und Leiter des Wehrmeldeamts.

Amtsgericht Neuenbürg lWiirlt.)
Das Konkursverfahren über den Nachlaß der

Emilie Pfeiffer,  geb. Kälber, Kaufmanns-Witwe
in Herrenalb

wurde heute nach Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.
Neuenbürg» den 29. Februar 1940.

Mütterberatmigsitunde»
im Mürz 1940

mit zweiter Viaantol -Ausgabe:
Neuenbürg: Montag, 4.März, Kinderschulgebäude
Birtenseld : Mittwoch, 20 März, Schuldaus

Buchstabeä - K 2 Uhr,
jeweils ^ Buchstabe ll- dtg Uhr.

Wildbad: Mittwoch, 27.März, Altes Schulhaus, 2Uhr.

Schuhmacher-Innung Ilenenbürg.
Am Karfreitag , nachmittags2 Uhr, findet im Hotel zum

„Bären" in Neuenbürg

ttursssI -i-icktLoisle
Asresnsst»

aouutag «tan 3. 1S40
nachmittags4- 6 lllir unck sdencks8—10 vkr

lUsiN Silk KM « HI
Lin Terra-Pilm mit Oustav pröklicd, jutta prezibe,

Kirsten Helberg usv.
Vas feingesponnene dletr einer Verschwörung gegen ckie Oe-
suncibelt eines Volkes wird von cker poiirei nacd einem auk-
vpterungsvoilen Kampf rerrissen. Lin Lilm cier Sensationen.

sugencklicke nickt rugelassenl
Eintritt fl di. - .80 unck fl di, 1.—.
Uniformierte raklen kalbe Preise.

Vei 'lobui 'lgL - unc!

wercken geliefert
von cker

d . /^ eek ' sclien ^ ockcli ' uc ^ esei
Î euenbütg 404

LtsIIsn-kngsdol«
2ur grftndllcken̂ usdildunx werden gut Ostern »»genommen

kvNvngvIäsäimiväm -LvIlrmsäckvn
kvinpolivrvrin -LvürmZlsckvn

0 . « l0I ». Niw0,  Qolckketten-Padrik,
llinckenstrsöe 17.

Tüchtiger, solider

Lastkraftwagenführer
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Hermann Mönch, Klosterbrauerei, Herrenalb.

lüclatise » Määettett
nickt unter 18 sabren, ckas möglichst«ckon geckient
Kat unck etwas dläkkenntnisse desitrt. In kleinen
liauskslt (3 Personen) auf 1. Tipril gesuckt.

krau O. Hummel, ktorrdeim, ImmezrztraLe 56.

statt. Bei der Firma Friedr. Schilling, Lederhandlung, Neuenbürg,
hat jedes Mitglied3 kz Eisenkontingentfür 1. Quartal anzusprechen.

Obermeister: Jakob Messrrle.

Dee AMKng : »uttit -
fetrt ist es 2eit, lkre Kleicker in Orcknung ru dringen ckurck

Sie ist ckie beste pflege aller Kleicker. kriiigsn Lie
lkre Lacken deute nocd ru

^ttkvakec , c/iemidcAe Aletttl - im - ,
König Karl-Ltralle 2l.

(^ rhc/rnnrL
-«MM?

SM/

LM

Koster stammen diele Löcherk- ( rkaürene fsckleute habe« llck darüber sänge
Zeit den Kops-erbrocken, aber das NZtlel wurde gelöst: Vte Löcker wurden
durck scksdbaste Stellen an der Innenwand eines Mlckketlelsbeim Umrükren
der Mlcke kervorgerukenl
Lin mertuvürdlgerMlckelcksden- sder man kann lkn verbükenl SckUmmerader
Nnd kckon die SckLden, die das /luge -uniickst nickt wskrntmmr- SckSdev, wie
ste-.V.der kalkgekalt des Mklers veruriackt.Ver kalk im Mller -erstörr bekannt»
lick einen teil der -um Mlckqi benuvren Seite und lagert tick»ul der Vewebe»
kaier ab, die dadurch karr und drückig wird. Viücklickerweile kann man stckvor
den Nackretten des karren Mtler» Icküyen, indem man immer ro Minuten vor
Serelrung der Mickiauge einige standvott stenko Sleick-Soda im Mlckwaster
verrükrr.VaoMtterwird dadurck welckwieNegenwatter, die Sette tmWaschmittel
geht nickt verloren und dieMicke bleibt kreivon kckZdlgendenkalkadlagrrungen.

lVZfcktlchZden verhüten lst voikstvlrtschsrtltche Mckrt

.Ninde« >Jede Ni>v«Ira»,die»n der krkoiiaag ikresZVSlMebkN-nde«
» lmercMn >8, erdlli da» «aldlleende 80di>eln: -wildic - >
,ict .ZSen- wie Ne einltckcn - und wie MSNNe verdatet » gegen ewlendung diele» ^
I omsedelno iioNevIos und ponoleel ;ngctte>Ii. I
IName:

soe>:„ SlrsLer,

»WI

>
I

wl

klnlg» tUcdtlgs
I ^ SSSS »> T» , VoIrlsOkmiscLs

n I » oIisssus « rH
klnden sILndixe üescdültlxunx.

kran » vreuniag , pkoerbslm , LrLn »traSs S.

SSslTV»'-L-Skr̂ Ii»Hg
wird bei xrllndlicker ausdildune aut Ostern Zesuckt, ebenso ela
ebellcbes, Ueiklges

»okorl oder spüter.
klewro -SSeb - ral knisttrlrv tkutr , pkoradelm

tsdnstrsLe 3̂.

8scksr -I.shrling
auk Ostern gesuckt.

Asrderl Ungersr , Pkavrksim , Oolcksckmieckesckulstralle 4.

MöbkWeiner
auf sofort oder später in
Dauerstellunggesucht.

M. Lehn. Psorzbetm-Dlllktetn.
Schreinerei. Hirsauer Str. 115.

Suche auf Ostern einen

Kriellkk-Ietilling
bei gründlicher Ausbildung.
Bäckerei Friedrich Krämer,
Psnrzk. Brötzinpen Kelterstr. 60.

wird auf Ostern angenommen.
P asste. Porzhelm,
Untere Rodstraße Nr. 4.

Suche für sofort oder später
fleißiges, pünktliches

MäcicAen
für die Zimmer und Beihilfe ln
der Küche.

Kurherm Elisabeth.
Swömberg bei Wilobad.

Gesucht  eine tm Kochen und
allen Hausarbeiten erfahrene, zu«veriä'srge

tigUMillW
Fra« Renter, Neuenbürg»

Dahnhosslraße 60.

für sofort gesucht.
Hotel Traube , Witdbad

^ rt « len Sssuekv

Suche eine

Lehrstelle
für meinen Sohn, Mechaniker
oderS <*kosser.

Wer? sagt die ..Enztäler">Ge-
schästsstelle.

Von kl.Familie(pens.Beamter)
wird sonnige3 Zimmer -Woh-
UUUg in der Umgebung o. Pforz¬
heim(möglichst in Birkenfeld oder
Neuenbürg oder in einem Ort des
öderen Enztals) auf sofort oder
April gesucht. Angeb. u. Nr. 700
an die „Enztäler" >Geschäftsstelle.

Wildbad.
Junges Ehepaar sucht schöne

Zuschriften unter j, O. an die
„Enztäler" - Geschäftsstelle erdeten.

bleue unck gebrauckte

IRSdsI
gut unck billig bei

HHödei - k- Strgsr
LckeuernstraLs 15, Pkorrbstm

Mehr Milch, mehr Eier,hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte FutkerkalkmischungÄwerrs-Marke
Zu haben ln den einschlägigen Geschäften

vas «aus " r 6on
,ulsn klnK - uk

>vslNisn- u. >A8üeilvll-
«elikms
in pkorrkvlm

L <LsKsdLsr - u . vwmsnsM

Großer, eiserner

Otsn
geeignet für großen Rauin bMg
zu verkausen.

WUelbss,
König Karl-Str . 2l , Laden

r MUs - WW
mit Zubehör auf 1. April zu ver¬
mieten. e

Hohenlohestraße 62.
Für Brautleute!

Ei« Wohn- und1 Schlaf¬
zimmer. gebr., eiche, zu verk.

Albert Jdler, PsoEtm
Schcuernstraße15, l Tr.

„Tv!rvr"-86lM-
Wssekkesse!
mit üdvs ?ckbarem
Xesselsskmen sus
ßist8iertem Zperial-
deton. ^ ukeroräent-
!ick xeringei-vrenn-
Ktoki-Verdfsuck.
?reiö L!eksrun§i

Aule»« Wedee,
Ltwuzsu S. v.

Staatsangestellter, 50 I ., allein¬
stehend, mit schöner Wohnung sucht

durch
Ksrmoun Wintsr

Eheanbahnung
Berlin W 35, Kulmerstraße 3l.

Schenkt Bücher'̂ .̂ 7

W !!Ni

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
S. Klasse2. Deutsche Relchslotterle

Nachdruck oerbotcn

ilus jede gezogen « Nummer sind drei gleich hohe Gewinne gesallen , nnd zwar I«
einer aus die Los« gleicher Nummer in den drei Abteilungen l , U « nd III

1 . ZiehungStag > 28 . Februar 1940
In ver Nuchmiitugsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu IVÜVMRM , 31äM
3 Gewinne zu 3V000 RM . 32IS2I
3 Gewinne zu M00 RM . »U>S
« Gewinne zu WM RM . 17053 35L574
3 Gewinne zu 5000 RM . 3702ää
» Gewinne zu E RM . 377 77526 3Sä6S7

15 Gewinne zu 3000 NM . 6176 2622S I37I70 2I6R4 32I77S
37 Gewinne zu 2000 RM IIS730 I3404I 142633 157772 170077 177015 177454

177407 254338 327I5I 331257 340667 378583
76 Gewinne zu IHM RM . 6V6 » 7V7 I36 >8 24740 58387 68873 70W4 77S7S

»0827 73570 I276I4 I3578I I5I57I 1657V6 I726V8 284724 2II343 228758 247858
258220 275713 281775 310634 314877 333344 335288 353642 35787» 357146 357247
367532 378477

237 Gewinne zu 588 RM . III2 1732 5266 5882 6144 7557 >5378 31»78 43681
44I3I 48643 52536 56886 62346 633»6 65815 7I ?»I 72371 7436» 77356 8143«
84713 887»4 »4414 »8142 »843» ?»»I3 >8456» I87I48 188878 1>26»3 121835 122488
124366 124»33 127648 I5I4I6 I5»288 166863 171888 172775 182832 188787 17843»
176553 176758 288747 288737 285788 214237 217851 231523 231762 247676 248748
254463 256738 276138 277628 278114 278511 386686 388547 310687 311872 311775
327357 331453 343831 347883 357478 368188 378348 371488 374455 375587 385738
387757 387816

567 Gewinne zu 388 RM . 1768 3856 3266 6364 8423 8666 13873 28871 2832«
21817 2II23 21878 24551 25428 27447 27867 28678 3I58I 31851 32887 34574
35374 37617 37878 41557 42321 56515 58724 57514 57783 68556 61112 64548
7241» 73773 74355 74»28 7751» 77987 88184 81743 826»2 88778 »2745 »4133
»4145 »4663 »6557 »7123 »8867 184236 184638 185885 I872I » >18772 I1I834 II3274
II3482 I2288I 123552 125873 I27I28 128754 >27685 135356 >35378 >36753 >44445
145766 I4588I >47127 147538 I484II 148445 I58I57 I5I342 153833 154246 I55I46
1577» I583II I6223I I677I7 I7I873 172242 174843 17635» 178268 IS62I6 >88581
>»157» 172474 281736 285825 285457 287337 287747 212283 213887 2I377I 2I6S4Z
216577 217168 217628 217837 225768 226883 227172 227378 228434 227534 227757
231928 238662 239231 248343 241417 242511 246952 247815 247»36 249374 255532
268393 268427 262975 26514» 265481 268686 269265 273883 27858» 281784 287848
28525» 287376 28955» 298162 2»8766 291188 291648 2»1874 295476 297243 298437
298471 383488 388927 389446 38972» 3I8S68 312764 314962 313368 318483 324314
324847 325184 325818 326722 327896 328»43 333158 333»73 337848 339773 339965
344773 347897 34L62I 352395 357528 36III1 363221 367788 368412 368478 37836»
37464» 37685» 379636 382872 336126 386698 389797 391337 395822 39686» 897844

Außerdem wurden 6516 Gewinne zu le i58 RM gezogen.
Im Gewinnrade verblieden : 8 Prämien zu le 508 888 RM . 3 Gewinne zu

le 508 800 RM . 8 zu ie 308 808, 8 zu i» 208 888 . 3 zu je looooo . 12 zu
je 58 808. 12 zu le 48 088. 18 zu ie 38 000. 3» , » le 20 000. 141 zu
I- 10 OM, 824 zu ie 5008. 486 zu ,e 4880. 87» zu i- 3000. 1722 zu ie 2^ 0.
4876 zu je 1000, 114L » , u I- 500, 22 »32 zu t - 300 und 382 286 zu Ie 150 RM.

wecke MWle -I der arv . l

er Anzelaee
Evang. Gottesdienste
Sorntaq Lüiare 3. März ixzy.

Neuenbürg. 10 Uhr Predigt. Missionar Nestle, Hernihut.
ll Uhr Kinderkirche. 2 Uhr Christenlehre(Töchter). Mittwoch
5 Uhr Kriegskrtstunde.

Waldrennach. 3 Uhr Predigt.
Witdbad. 9.45 Uhr Predigt. Pfarrer EUtterlin. II Uhr Chri¬

stenlehre(Söhne). 1 Uhr Kindergottesdienst.
Herrenalb. 9 Uhr Lkristenlehre(Töchter). 10 Uhr Predigt-

aoKesdienit in der Kirche. Wehrinachlsoberpja rer Reustlen Kirche
ist nicht geheizt. Opfer für Kirche»!,eizung. Mittwoch 20  Uhr Bibel-
stunde. Freitag 8.15 Uhr K.iegsbetstunde.̂ Unterricht wie immer.

Evong. Freikirche
» »»0.39 Uhr Calmbach: >0 Uhr Neuenbürg. Arnbach; 2 Uhr Höfest;
2.30 Uhr Ottenhausen; 7 Uhr abends Neuenbürg. Pred. Neuhäuser

^ Katholische Gottesdienste
» „.Neuenbürg. Samstag. 2. März: Belchtqelegenhelt von4 bis
6 Uhr. Aushilfe durch fremden Belchlaater. Sonnlag: 7 Uhr Früh-
messe. 9 Uhr WehrinachtsgoUesdieiist. sO ter-Kommun!on der gesamten
Jugend und der übrigen Psariangehörchen.

Wildbad. Sonntag3. März: 7z/.—9><t Uhr.



Traumflug englischer Flieger
Sv Mit nicht geringem Erstaunen hören wir aus Lon¬

don .- daß britische Flieger „ erfolgreiche " Flüge über Deutich-
land ausaefllhrr und dabei auch der Relchshauptstadt
einen Besuch abgestatlet haben . Ja . schlimmer noch : die bri-
tischen Bomber sollen in geringer Höhe über Berlin g : kreuzt
haben , sodaß sie „mit bloßem Auge die Straße Unter den
Linden und die Wilhelmstraße zu erkennen vermochten " .
Und trotzdem , so belehrt man uns in London , sei die deutsche
Flak nirgendwo in Aktion getreten . Offenbar um nun von
ihrer Anwesenheit Kenntnis zu gcven , wollen die Englän¬
der schließlich Leuchtraketen abgefeuert und ganze Pakeie
mit Flugblättern abgeworfen haben . Aber nicht nur unsere
Flak , auch die Bevölkerung der Reichshauptstadt — das kön¬
nen wir wiederum den Engländern zur Vervollständigung
ihrer Berichte verraten — hat nicht das geringste non den
britisch . » Bombern oder von einem Feuerwerk mit Leucht-
raketen oder von Flugblättern bemerkt '

Etwas ausgehellt wird diese dunkle Angelegenheit durch
eine Information , die der englische Botschafter in
Brüssel  der belgischen Presse zugeleite » hat . Darnach ha¬
ben die Engländer , wie wir der „Nation Beige " entneh¬
men können , bei ihren Flügen über Deutschland insofern
mit großen Gefahren zu kämpfen , als sie in Höhen von
6000 bis 8000 Metern unter Mangel an Sauerstofs zu lei¬
den haben . Infolge davon , so heißt es in diesem Bericht,
mache sich sehr bald starke Müdigkeit bemerkbar , die es
schwer mache , die Gedanken zu konzentrieren und die leibst
einfache Arbeiten , wie z. B . das Entwerfen von Karten,
zu einer großen Strapaze mache . Offenbar liegt es an diesem
Ged ankenick wund  der englischen Flieger wenn ne
bei ihrer Heimkehr von Fernflügen von „Kreuzfahrten über
Berlin " berichten , während sie in Wirklichkeit irgendwo
über einem versteckten Winkel der deutschen Nord ' eeküste
oder über holländischem Gebiet umherstreiften . Wir sind
der englischen Botschaft in Brüssel für die aufschlußreichen
Informationen dankbar . Ohne diesen Hinweis mußten wir
nämlich die geistige Gesundheit derer in Zweifel ziehen , die
von englischen Flügen über Berlin „ berichten " .

LLngarn feierf Horthy
Das zwanzigjährige Regentschaftsjubiläum.

Budapest , 1. März . Ungarn feiert den 20 . Jahrestag des
Regentschaftsantrilts des Reichsverwesers Nikolaus von
Horthy . Die Stadt hat ihr Festgewand angelegt , die Stra¬
ßen prangen im reichen Flaggenschmuck , und schon am Vor¬
abend waren die Brücken und die architektonisch schönen
Punkte der Hauptstadt beleuchtet . Am späten Nachmittag
versammelten sich die Spitzen des politischen und gesellschaft¬
lichen Lebens zu einem Fest der ungarischen Huldigung in
der Psster Redoute , in dessen Mittelpunkt eine Rede des
Ministerpräsidenten stand . Teleki würdigte die historischen
Verdienste des Reichsverwesers um das ungarische Vater¬
land und faßte den Dank der Nation seinem Regenten ge¬
genüber in beredte Worte . Zahlreiche gesellschaftliche Ver¬
einigungen in der Hauptstadt und in der Provinz hielten
gleichfalls Festsitzungen ab.

Eine allgemeine Amnestie  für Freiheitsstrafen
bis zu drei Monaten wurde erlassen . Anläßlich des Negent-
schaftsjubiläums erhielten verschiedene Persönlichkeiten des
ungarischen öffentlichen Lebens Auszeichnungen . Die meisten
Staatsoberhäupter sandten dem Reichsoerweser von Horthy
Glückwuiüchdepeschen ; ferner erhielt der Reichsverwese .-
mehrere höchste ausländische Orden.

Der Reichsverweser Nikolaus von Horthy , geboren im
Jahre 1868 in Kenderes , Komitat S .zolnok , entstammt einer
altadligen ungarischen protestantischen Familie . Im Alter
von 14 Jahren trat er in die Fiumaner Marineakaüemis
ein , wo er nach sechsjährigem Studium zum Kadetten 2.
Klasse ernannt wurde . Beim Ausbruch des Weltkrieges
war Reichsverweser von Horthy Kommandant dös Kreuzers
„Novaro " Zahlreiche glänzende Aktionen kennzeichnen die¬
sen Abschnitt seiner Laufbahn , namentlich die ruhmreiche
Seeschlacht in den Meerengen von Otranto am 17. Mai
1917 . wo es ihm gelang die Blockade der Entente zu durch¬
brechen Selbst lchwer verwundet , blieb er bis zur Rückkehr
in dem Hafen auf seinem Posten am Oberdeck . Daraufhin
wurde er zum Kommandanten des schweren Schlachtkreu¬
zers „Prinz Eugen " ernannt mit dem höchsten militäri¬
schen Orden , dem Maria Theresen -Orden . ausgezeichnet.
Im Jahre 1918 wurde Nikolaus von Horthy zum Vize¬
admiral und zum Obersten Kommandanten der Kriegsflotte
ernannt . Nach dem Kriege zog von Horthy sich auf seinen
Grundbesitz zurück . Während der 188 Tage in Ungarn vom
21 . März bis 1. August 1919 gelang es ihm . trotz größter
Schwierigkeiten , die nationale Armee zu sammeln . An der
Spitze dieser Armee hielt Nikolaus von Horthy am 16 . No¬
vember 1919 unter dem unbeschreiblichen Jubel der Bevöl¬
kerung leinen Einzug in Budapest . Sein Einzug in der
Hauptstadt war gleichzeitig oas Zeichen für den Beginn
einer neuen Aera in Ungarn . Laut Beschluß der National¬
versammlung im Jahre 1920 wurde Vizeadmiral Nikolaus
von Horthy als Reichsverwefer zum Staatsoberhaupt ge¬
wählt.

Wir Deutsche  sehen in Horthy nicht nur den Staats¬
leiter der ungarischen Nation , sondern auch den treten
Freund Deutichlands,  der diese seine Freundschaft
in guten und schlechten Tagen auch mannhaft vertreten hat.
Am 21 . August 1938 folgte Reichsverweser von Horthy der
Einladung des Führers und Reichskanzlers und begab sich
mit seiner Gemahlin , mit dem Ministerpräsident Jmrödy
und dem Außenminister Kanya zu einem Staatsbesuch
nach Deutschland.

Der Führer an Rerchsverweser von Horthy
DNB Berlin , 1. März . Der Führer hat Admiral van

Horthy zur 20 . Wiederkehr des Tages seiner Wahl zum
Reichsverweser des Königreiches Ungarn herzliche Wunjcye
für sein ferneres persönliches Wohlergehen wie sür das
weitere Gedeihen Ungarns telegrafisch übermittelt.

** Der Großrabdtner muß appellieren . Der Großrabviner
von Frankreich Jsai Schwartz , will über den französischen
Rundfunk einen Appell an seine jüdischen Glaubensgenossen
richten , um ste aufzufordern . Kriegsanleihe zu zeichnen.

** Großfencr im Pariser Filmatelier . Nach Meldungen
aus Paris ist in der Filmstadt Aoinville -le -Pout in dem
Filmatelier der Pate -Gesellschaft ein Riesenbrand ausgebro-
wen , der mit ungeheurer Geschwindigkeit alle sieben großen
Drehhäuser erfaßte . Nach wenigen Stunden waren die leich¬
ten Gebäude restlos niedergebrannt . Menschenleben sollen
Nicht zu beklagen sein , ein Feuerwehrmann wurde verletzt.

" Wieder eine Erplosion ia England . Bei einer Explo¬
sion in den Gaswerken von Sheffield wurden 12 Arbeiter
durch Brandwunb -m au den Händen und im Gesicht verletzt.

^undfunkvrrbrecher
Strafen bis zu fünf Jahren Zuchthaus.

Berlin . 1. März . Die deutschen Sondergerichte mußte«
sich w -eder mit Volkslchädlingcn besaßen , die noch nicht be-
gr . ifen wollen , daß das Abhören ausländischer Rundfunk-
sender im jetzigen Lebenskamps un -eres Volkes nicht ein
„Kaoaliersvergehen " , sondern ein Verbrechen ist. das als
moralische Selbstverstümmelung die gleiche hart « Strafe
verdien !, wie sie für den Soldaten selbstverständlich ist . der
sich durch körperliche Selbstverstümmelung untaugbch zum
Kriege macht . Das deutsche Volk rechne ! rücksichtslos mit ' ol-
chen Verbrechern ab . die seine Widerstandskraft gefährden.

Das Sondergericht in Hamburg  bestrafte den 57
Jahre alten Ferdinand Reimers und den 50 Jahre allen
Ernst Reimers mit fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsoerlust und den 50 Jahre alten Ernst Behn mit
einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrenrechtsverlust Die Angeklagten hatten wockenlang die
Nachrich ' en des englischen Senders abgehört und sich stän-
dig darüber unterhalten . .

Das Sondergericht Frankfurt  a . M . verurteilte den
37sährigen Paul Krieger aus Frankfurt a . M . zu einer
Zuchthausstrafe von vier Jahren Es wurden ihm außerdem
die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von vier Jahren
aberkannt Krieger hatte im vorigen Herbst wiederholt ab¬
sichtlich ausländische Sender eingestellt und ihre Nachrichten
in deutlcher Sprache abgehört , obwohl er von seiner Schwä¬
gerin gewarnt worden war . Krieger war früher bereits
wegen staatsfeindlicher Betätigung mit Zuchthaus bestraft
worden Sein Versprechen , sich künftig nicht mehr in staats-
feindlichem Sinne zu betätigen , hat er gebrochen . Sein Ver¬
halten ist einem Landesverrat gleichzuachten und deshalb
auch mit Ehrverlust zu sühnen gewesen.

Das Sonderaericht in Klagenfurt  verurteilt « den
59 Jahre alten Gregor Bizail und den 44 Jahre alten Ale¬
xander Klupper zu 314 Jahren bezw 18 Monaten Zucht¬
haus . Bizail hatte Klupper in dessen Wohnung angestiftet,
den Straßburger Sender einzustellen und mit Klupper zu¬
sammen abgehört . Bizail hat die gehörten Nachrichten spä¬
ter mit Genugtuung weitererzählt.

Das Sondergericht in Dastzig  verurteilte wegen
mehrfachen gemeinschaftlichen Abhörens ausländischer Sen¬
der Otto JakoNon , Fritz Jakobson und Willi Iakobwn zu
je anderthalb Jahren Zuchthaus . Johann Jakobson , der sei¬
nen Rundfunkapparat zur Verfügung gestellt , sowie Frau
Martha Jakobson , die die abgehörten Nachrichten weiter¬
verbreitet hatte , zu ie zweieinhalb Jabren Zuchthaus

Das Sondergericht inWeimar  verurteilte den Arthur
Nennstiel aus Wangenheim , der Nachrichten des Luxem¬
burger und Straßburger Senders in deutscher Sprache ab --
gehört und an Arbeitskameraden weiterverbreitet hatte , zu
einer Zuchthausstrafe von 2Vs Jahren und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jah¬
ren.

Das Sondergericht in Kiel  bestrafte den 80 Jahre al¬
ten Karl Kunter wegen Abhörens ausländischer Sender
und Vergehens gegen das Heimtückegesetz zu zweieinhalb
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Kunter
hatte ausländische Sender abgehört und darüber hinaus
hetzerische Redensarten geführt.

Die russische Offensive
Weitere Fortschritte . — Der Rückzug der Finnen . '

Moskau , 1. März . Der Heeresbericht des Militärbezirks
Leningrad vom 28 . Februar meldet weitere Fortschritte der
sowsetrussischen Offensive auf der Karelischen Landenge . Di«
Finnen , deren Versuche , die russische Offensive durch Gegen¬
angriffe aufzuhalten , fehlgeschlagen seien, setzten ihren Rück«
zug unter schweren Verlusten fört . Sowjetische Truppen sol¬
len , nachdem sie befestigte Abschnitte auf dem Nordufer des
Flusses Salmenkajta genommen hätten , den Flecken Kitasaari
am Westuser des Sees Vuoksijärvi erobert haben . Ferner mel¬
det der Heeresbericht dis Einnahme der Orte Malkela , Ham«
marniemi , Hejkurila , Kämärä , Masomme . Nach vorläufigen
Meldungen hätten die Sowsettruppen 42 feindliche Fe¬
stungsanlagen  erobert . Von den anderen Frontabschnit¬
ten lägen keine besonderen Ereignisse vor . Di « Operationen
der sowjetischen Luftwaffe  seien durch schlecht« Witte-
rungsverhältnisss behindert worden.

Oer finnische Heeresbericht
Helsinki , 1. März . Wie der finnische Heeresbericht vom

29 . Februar betont , hält der Druck der Sowjetrussen
auf der Karelischen Landenge zwischen der Wiborger Bucht
und den Vuoksen an . Die finnischen Truppen hätten sich
stellenweise in ihre neuen Stellungen zurückgezo¬
gen . Bei Taipale und nordostwärts des Ladoga sei es den
Finnen gelungen , russische Angriffe abzuweisen . Von den an-
deren Frontabschnitten wird Artillerie - und Patrouillentätig - s
keit gemeldet , während von Kuhmo die Besetzung eines rus¬
sischen Stützpunktes durch die Finnen mitgeteilt wird . An
der Petsamo -Front dauern die Kämpfe bei Nautsi an . Die
finnischen Luftstreitkräfte melden keine besonderen Ereignisse.

Deutsch - italienische Gportfreun - schaft
Der erste Jugendländerkamps im Sport.

Bet den 5. Winterkampfspielen der HI . in Garmisch-
Partenkirchen , von denen ihr in diesen Tagen viel gehört und
gelesen habt , war in diesem Jahr und trotz des Krieges auch
eine Reihe ausländischer Gäste vertreten . Aus Rumänien war
eine Abordnung von Führern der Jugendorganisation „Wacht
des Landes"  gekommen , die in ihren kleidsamen blauen
Trachten mit den weißen Mützen überall ausfielen . Daneben
waren es aber vor allem auch die italienischen Skiläufer , die
zum erstenmal in der Geschichte des Sports einen Jugend¬
länderkamps  gegen eine HJ .-Mannschaft bestritten . Die
I u n g f a s ch i st e ii waren aber nicht nur zum Wettkampf
gekommen , sondern sie wollten durch ihre Anwesenheit auch
beweisen , daß die beiden befreundeten Nationen gemeinsame
Erziehungsideale haben und den Leibesübungen einen großen
Raum in der Jugenderziehung einräumen.

Die Jungfaschisten , die als die Auslese des italienischen
Skisporlnachwuchses zu gelten haben , sind alle prächtige Kerle,
die in ihrem Auftreten und in ihrer sportlichen Haltung volle
Anerkennung fanden . Bei dem Kameradschaftsabend der 1000
Kampfspiellcilnehmer in del: Garmischer Festhalle ließen sich
die italienischen Jungen alle die netten Sachen, -die oben auf
der Bühne von unseren Jungen und Mädeln vorgesührt und
gesungen wurden , übersetzen und waren begeistert von den
HJ .-Filmcn , die zum Abschluß vorgesührt wurden . Es herrschte
eine echte Kameradschaft zwischen den Sportlern der deutschen
und italienischen Jugend , womit die beste Voraussetzung für
den Freundschafis -Länderkampf geschaffen war . So werden '
die 5. Winterkampffpiele der HI . rn der Erinnerung stets
mit dem Gedanken an diese Freundschaft der deutschen und
italienischen Sportjugend verbunden sein . H . B.

Zur Frage der
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Mus Sem HeinmtgebietW
Ge-e«ktage
2. Mär ., . '

1481 Der Ritter Franz von Sickingen auf der Gbernburg
bei Kreuznach geboren.

1689 Die Franzosen verwüsten Heidelberg.
1824 Der deutsch-amerikanische Staatsmann Karl Schurz

in Liblar bei Köln geboren.
1888 Franz H. Joseph Karl , römischcheut'cher Kaiser (bis

1806). in Wien gestorben (geb. 1768).
1938 Grundsteinlegung der Reichsluftschutzschule in Berlin.
Sonnenaufgang 7.12 Sonnenuntergang 18.04
Mondaufgang 3,03 Monduntergang 1i .40

Mond in Südwende.

Rückkehr-er Stare
Aus einzelnen Gegenden wird berichtet, daß bereits die

ersten Stare eingetroffen sind. Die Vögel, die aus fernen
Ländern , aus Südeuropa und Nordafrika zurückkommen, kün¬
den das Nahen des Frühlings an, Grund genug, die Üeber-
bringer solcher Botschaft mit freudigem Heiden zu begrüßen.

.Den ganzen Winter weilen zwar immer einige Stare bei uns,
aber die Mehrzahl war doch im Oktober und November nach
wärmeren Ländern geflogen. Nun kehren sie nach und nach
in die Heimat zurück. Von Ende Februar finden sw sich wie¬
der bei uns ein, ungefähr um die gleiche Zeit , in der auch
Lerchen und Buchfinken wieder zu uns zu kommen pflegen.

Und dann erfüllt das Geschwätz der Stare die Lust . Sie
kommen noch oft an unsere Fenster und lassen sich gern über
die erste Zeit hinwegfüttern . In der Sonne schillert ihr blan¬
kes, schwarzes Gefieder grün und purpurn . Alle Vogelstim¬
men, die sich jetzt vernehmen lassen, ahmen sie nach, und
allerlei Laute , die ihnen zu Ohren kommen, tönen plötzlich
zu unserer Verwunderung aus ihrem Schnabel wieder: der
Pfiff einer Lokomotive, das Pfeifen eines Jungen.

Im Frühling vergißt der Mensch, daß er im Sommer
und Herbst die Starenschwärme oft verwünschte, weil sie ihm
Kirschen und Weintrauben räubern , aber jetzt erinnert er sich
daran , daß sie ihn vor allzu großer Insektenplage schützen.Darum hängt er ihnen Nistkästen in die Bäume und heißtdie Heimkehrenden willkommen.

»
— Erlaß der Hundesteuer bei Veräußerung an die Wehr¬

macht. Nach Artikel 13 Abs. 4 und 6 des Gemeindesteuer¬
gesetzes ist die Hundesteuer für einen Hund, der am 1. Avril
gehalten wurde, für das ganze Rechnungsjahr zu entricht »,
auch wenn die Hundehaltung aufgegeben wird. Der Neichs-
ministe- des Jnnem ersuchte jedoch die Gemeinden in
einem Runderlas? vom Dezember 1939, die Steuer für den
restlichen Erhebungszeitraum dann zu erlassen, wenn der
Hund von der Wehrmacht angekauft wird. Bereits entrichtete
Hundesteuer soll auf Antrag erstattet werden.

— Nachzahlung hinterzogenrr Steuern . Im gegenwär¬tigen Krieg geht es nicht nur um die Sicherung der Gren¬zen unseres Vaterlandes , sondern um die Zukunft Deutsch¬lands . Angesichts der Größe dieses Einsatzes ist es selbstver-Mndliche Pflicht jedes Volksgenossen, alle seine Kräfte undMittel Volk und Reich zur Verfügung zu stellen. Volks¬genossen, beherzigt dies bei der Abgabe eurer Steuerer¬klärungen und erfüllt gewissenhaft eure steuerlichen Ver¬
pflichtungen . Steuerhinterziehung ist die schlimmste Art desEigennutzes . Wer früher Steuerhinterziehungen begangenhat , kann sich durch Selbstanzeige beim Finanzamt undNachzahlung der verkürzten Steuern Straffreiheit ver¬schaffen.

— Jagd auf Auer-, Birk- und Trapp Hähne, darf nach
einem Erlaß des Reichsjägermeisters vom 14. Februar 1940
vom Jagdjahr 1940 ab nur noch im Rahmen eines Ab-
schußpianes gemacht werden.

Frühjahrsmützige Aufpicharbeit . Nun ist der Lenzmonat
März eingezogen. Behutsam haben wir a-m Wandkalender das
letzte Blättchen des Wintermvnats Februar abgezogen und den
„Ersten " vom März aufmarschieren lassen. Da der Winter das
Feld soweit geräumt hat , erweist cs sich allerdings als not¬
wendig , die Spuren seines langen Quartiers beiseite zu schaf¬
fe« . In den letzten Tagen sah man in der Stadt Arbeiter-
trupps damit beschäftigt, Straßen und Gehwege in Ordnung
zu bringen . Wasserabfluhschächtc und Durchlässe wieder flott
zu machen. Auf dem Adolf -Hitlerplatz mußten die jahreszeit¬
lichen Spuren mit Spitzhacke weggeräumt werden . In den
Euzanlagen wurden ebenfalls derlei Aufräumungsarbeiten
ausgcführt . Auch andere notwendige jahreszeitliche Vorkeh¬
rungen werden bereits getroffen , man merkt eben, daß in we¬
nigen Woche»? der Osterhase kommt,

„Mit der Kamera -durch Lappland ". Gestern abend sprach
iin Staatl . Kursaal im Rahmen einer Veranstaltung des Deut¬
schen, Volksbildungswerkcs der NSG . ,Kraft durch Freude"
vor einer zahlreichen Zuhörergemeindc der Welt Lester Lapp¬
landkenner Erich W u st in a n n über seine Erlebnisse und Ein¬
drücke von seiner 1000 Mellen -Fahrt durch den hohen Norden.
Es war allen Zuhörern ein hoher Genuß , den Schilderungen
dieses hervorragenden Lapplandkenners zuzuhören , zumal sie
persönliche Erlebnisse von einer dreijährigen Expedition mit
zahlreichen abenteuerlichen Strcifzügen und langen Schlitten¬
fahrten wlderspiegeln . Ern Schmalfilm , zahlreiche Prächtige
farbige Lichtbilder und eigene Aufnahmen lappländischer Lie¬
der gaben dem interessanten Vortrag eine btldmäßige Um¬
rahmung,

Bon der Deutsche» Volksschule. Zn Ostern werden 45
Knaben und Mädchen die Schule verlassen und den Weg ins
Leben antreten . Den ersten Gang zur Schule machen 48 Kna¬
ben und Mädchen.

Ein Langfinger erwischt. Vor einigen Tagen wurde im
Männerabort des Bahnhofsgebäudes ein Einfteig -Diebstahl ver¬
sucht. Der Täter war außen an der Aborttür emporgeklettert
und wollte von oben an den Geldautomaten herankommen,
was ihm aber nicht gelang , Werl er gestört wurde . Er ließ
dann von dem Vorhaben ab und versuchte sein Glück einige
Tage später am Zigarettenbehälter des einige Meter vom
Bahnhof entfernt stehenden und^ geschlossenen Verkaufshäus¬chens. Nachts holte er aus dem Behälter einige Schachteln
Zigaretten . Die Polizei hat den Langfinger ermittelt.
Es ist ein noch recht junges Bürschchen.

Für treue Dienstleistung . Landpostbote Friedrich Bla ich
in Enzklösterle wurde für 25jährige treue Diensttätigkeit bei
der Post mit dem vom Führer gestifteten silbernen Treudienst-
Ehrenzeichen ausgezeichnet . Das Ehrenzeichen wurde ihm vom
Vorstand des Postamtes Wildbad überreicht.

Enzklösterle , 29. Febr . Letzten Sonntag hielt die Kvisger-
kameradschaft ihren Jahresappell ab . Von den Kameraden
Bodenschatz und Holweg er  wurde u. a . berichtet über
den Reichskriegertag in Kassel. In vorgerückter Stunde konnte
der Kameradschaftsführer Waidelich  den Appell schließen.
— Der Baumwart Wilhelm Knaus  von hier hat vor dem
Prüfungsausschuß der Lan-desbauernfchaft Württemberg die
Baumwartprüfung erfolgreich abgelegt . Er darf nun die Be¬
zeichnung „Geprüfter Baumwart " führen . — DaS SA -Wehr-
abzeichen wurde verliehen den SAG -Män -nern : Holweger,
Link, Ottmar , Schmtd Otto , Schmid Paut und Wurster Chri¬
stian N.

Ha; Seu AnstWM Ser knrlMsds
Noch keine vollen 75 Jahre sind es her , daß Wildbad auS

seiner weltabgeschlossenen Einsamkeit herausgehoben und dem
großen Verkehr der Welt angeschlossen wurde . Alle Wildbad¬
besucher mußten ehedem zu ihren Badereisen ins Wildbad ihre
eigenen Reisewagen benutzen. Die hohen Kosten, Schwierig¬
keiten und Gefahren solcher Reisen in früherer Zeit sind uns
aus zahlreichen Schriften überliefert . Drei Reisewege waren
es vornehmlich , welche durch ihren einigermaßen hergerichteten
Zustand eine Fahrt mit großem Wagen ins Wildbad erlaubten.Die Kenntnis dieser Zugangsstraßen nach Wildbad verdanken
wir einigen >m staatlichen Archiv noch vorhandenen Geleits-
briesen der Gsbietsherren dieser Gegend , welche aus der Ge¬
stellung der Begleitmannschaften zum Schutze der Reisenden
beachtliche Einnahmen hatten und ihre strittigen Geleitsrechte
daher gesetzlich abgrenzen mußten . Auf diesen alten ehemaligen
Verkehrswegen wurden dann auch seit dem Fahre 1830 die
ersten staatlichen Postreiseverbindungen eingerichtet und damit
auch den weniger Begüterten eine Badereise , ins Wildbad
möglich gemacht. Die erste und älteste Postroute war die zwi¬
schen Calmbach und Ealw . Ihre Eröffnung war ein großes
und freudiges Ereignis für die ganze Gegend. Die urkundlich
zweitälteste war die Strecke zwischen Neuenbürg und Wildbad.
welche auch gleichzeitig die seith .r fehlende Anschluhstreckevon
Calmbach und Wildbad erschloß und als Verlängerung der be¬
reits vorher schon bestehenden Postverbindung Neuenbürg-
Pforzheim im Jahre 1838 errichtet wurde . Der Weg von
Baden -Baden , welcher über Gernsbach führte , mündete bei
Enzklösterle in einen alten Knüppelweg ein und wurde erst
später zu einer Poststraße ausgebaut . Herrenalb mußte auf
der Reise nach Wildbad den Umweg über Neuenbürg nehmen.
Die Berkehrszeitcn dieser Postverbindungen waren aber noch
sehr spärliche. So verkehrten die staatlichen Post -Eilwagen
zwischen Wildbad und Calw anfangs nur zweimal wöchentlich,
erst 1837 täglich einmal und später zweimal ; zwischen Pforz¬
heim und Wildbad wermal wöchentlich, später einmal täglich
und seit 1860 dreimal täglich. Als im Anfang der 40er Jahre
die badische und bald darauf die württembergische Eisenbahn
unffre nächste Nachbarschaft berührte , da war es der damalige
Besitzer des Hotel Klumpp welcher nsten den staatliche- Poft-
vcrbindnngen durch Privat Eilwagen den Verkehr mit den
Stationen Durlach , Wilferdingen , Pforzheim und später auch
nach Mühlacker ausnahm.

Diese primitiven Perkehrsverhältnisse machten es verständ¬
lich, daß für Wildbad bei seiner stetig steigenden Besucherzahl
der Wunsch nach einer Eisenbahnverbindung immer dringlicher

und die Errichtung der Enz talstrecke mit allen Mitteln beim
württembergische » Staate betrieben wurde . Von den anderen
technischen Neuerungen war der Telegraph bereits durch die
Anwesenheit der russischen Kaiserin und ihres ganzen Hof¬
staates und vieler hoher europäischer Fürstlichkeiten im Jahre
1856 zur Einführung gekommen. Die ersten Verhandlungen
über die Eisenbahn kamen am 20. Oktober 1864 in Fluß , als
der unter König Karl amtierende Minister von Geßler mit
zahlreichen hohen Staatsbeamten Wildbad einen Besuch ab¬
stattete . Bereits tm Februar 1865 konnte die Eisenbahn
nach Wildbad als gesichert betrachtet werden . Minister von
Varnbüler eröffnete dem Württembergischen Landtage den
glücklich beendeten Abschluß der darauf bezüglichen Unterhand¬
lungen mit der großherzoglich -badischen Regierung . Bei dieser
Gelegenheit fragte er dann den Abgeordneten des Enztalkrei-
ses, Herrn Cavallo , ob er jetzt zufrieden fei, worauf dieser die
Antwort gab : „Ja , ich bin zufrieden und mit mir der ganze >
Schwarzwald , es wird bei dieser Nachricht nächsten Sonntag >
gewiß mancher in der Herzensfreude ein Gläschen über denDurst trinken ."

Als der Minister von Varnbüler im Mai darauf nach
Wildbad kam, wurde ihm pon der dankbaren Bevölkerung ein
Ständchen der Kurkapelle , des Liederkranzes und ein an¬
schließender Fackelzug dargebracht . Mit dem Bau der Bahn
wurde sofort begonnen und am 8. Juni 1868 fuhr der erste
Probezug mit dem Erbauer , Oberbaurat von Abel , in Wild-
bcrd ein . Begeistert schreibt der „Enztäler " in seiner Ausgabe
vom 11. 6. 1868: „Was uns vor Jahren noch als bescheiden
zurückgehaltene Idee vorschwebte, sehen wir heute verwirklicht.
Sie ist jetzt gelegt , die ebene Eisenbahnstr - ße und festgerammt
in die granitenen Rippen der Enz . Der Dampf führt aus ihr
nun einen der mächtigsten Hebel des nationalen Wohlstandes
auch nach dem produktiven Enztale und den kräftigen Heil¬
quellen seines ausblühenden Wildbads , Welch kurze Spanne
Zeit und doch welcher Unterschied zwischen damals und jetzt.
Rascher und leichter vermögen wir uns jetzt auzuschlteßen an
Nord und Süd . nach West und Ost; zum Wetteffer in fried¬
lichen Künsten und den deutschen Brüdern draußen ; zu ver¬
einigen in gemeinsamem Wirken und neu -m Streben nach bis¬
her nicht Geübtem , Dieser Wohltat im Bölkerverkehr sind wir
teilhaftig geworden und in unseren Hoffnungen für die Zu¬
kunft vergessen wir nicht des schuldigen Dankes gegen Seine
Majestät den Kong , der die dies ermöglichenden Beschlüsse der
Stkndekammer sanktionierte"

De, am selben Tag ansgegebene Fahrplan zeigte 6 Züge
von Pforzheim nach Wildbad und zurück. ' Leider aber mischte
sich in die große Freude der Bevölkerung ein kleiner Trop 'en
Mißw " v Die groß a»gesetzten Eröffnungsfeierlichkeiten gingen

Sie fliegen gegen England.
Heinkel-Kampfflugzeuge Asm nahmen tett an den
Unternehmungen gegen die englische Küste. Sie waren
es, die Geleitzüge angriffen, bewaffnete Handelsdampfe»und zahlreiche englische Vorpostenboote versenkte».

Weltbild (N ).

Kapttänlcutnant Herbert Schultzc,
der mit feinemU-Boot rund 115 000 Tonnen feindlichen
Schiffsraumes versenkt hat , nach der Rückkehr von seiner

neuen erfolgreichen Feindfahrt.
PK .-Dietrich-Weltbild tM ).

sang- und klanglos vorüber . Ein Bericht aus Wildbad sagt
darüber : „Am Montag , den 8. Juni , gegen 3 Uhr nachmittags,
fnhr eine mäßig geschmückte Lokomotive, welcher ein Personen¬
wagen und mehrere Gepäckwagen angehängt waren , in unseren
Bahnhof . Dem Zuge entstiegen etwa 30 Eisenbahn -, Bau - und
Finanzbeamte , worunter , wie man sagt, auch einige aus
Baden ; zwei Omnibusse , welche bereit stau,den, brachten die
Herren sogleich ins königliche Badhstel . wo sie unter sich, ohne
Zuziehung anderer offizieller oder nichtoffizieller Persönlich¬
keiten ein Diner elnnahmen ; nach Beendigung desselben fuhr
ein Teil , der Gesellschaft sogleich, der andere abends halb S Uhr
mit der Eisenbahn zurück. Die Stadt hatte sich gerüstet , einen
festlichen Empfang in Szene gesetzt, die Häuser mit Lanb-
gewinden und Flaggenschmuck freundlich geziert , ans dein Per¬
ron des Bahnhofes hatte sich der Stadtschultheiß n"ben den
Mitglieder des Gemeinderats und Bürgerausschusses zum
Empfang der Eisenbahnherren ausgestellt . Aber eine kurze
Begrüßung beim Aussteigen war alles , was zustande kam:
Keine Rede, keine Musik , keine Böllersalven , kein Hoch ver¬
kündeten dw zahlreich auf dem Bahnhof versammelten Menge
von Einheimischen und Fremden daß dieser Tage ein Institut
ins L-ben trete , welches für Wildbad von folgswichtiger Be¬
deutung sein dürfte . D "r ganzen Haltung der Eisenbahnherren
nach z» schli-ßen. wollte man , der schon länger angenommenen
Praxis entsprechend, daß kleine Bahnstrecken ohne alle Feier¬
lichkeiten eröffnet werden , auch diesmal alles Festgepränge ge¬flissentlich p-rm -nden."

Aehnl 'ch läßt ein Berichterstatter im „Enztäler " am Tage
N"ch der Erön 'nuug seinem gekränkten Herzen freien Lauf:
„Bei so falgawicht'aen Veränderungen für diese Gegend
glaubte man . der Bauherr werde nach altem Brauch das Ge¬
schartem weihen und Alten und jungen ein Fest g-ben . oder
sich doch begrüßen lassen; wst Schiller sagt : ,Zum Werke, das
Wir ernst türmten . aeff -mt sich Wohl ein ernste? W "rff . Aber
— auch ein Fortschritt der Znt - nichts von alled-m. und ge-
schösflsch-materiev , wie unstre gegenwärtige Z -' trechnnng,
sollte das Erstgiffs verlaiffen . Doch so aanz .Ob »?' wollte
wenlastens Neuenbürg es n'cht aba -hm lassen : es signalffffrts
die Dampffeffe am wüch -ast -n Platze hims ' ir , beim F -sstn-
schachte. mit tücht-g-n Böll -r âlven . und auch gut die Rosse
wurden davon nicht scheu, sondern verwoben ihren Dampf mit! dem d-r Geschütze."

! So war nun dw lang -rsehnte und notwendige Anschluß
! W 'ldbaids an den Schstnenstrang der übrigen Lmien vollzogen
j und w°gte senie staensreiche Answwkung Hauffs in den näch-
! sten F -Hrcn Die Besucherzahl Wffdbads st: g in den folgendenI Jahren rasch um einige Taufend und von da an stetig
weiter . x g.
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